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Wiederaufbau.
Kriegskun» lehrt, daß sich auch die
^ai tat läuft. Xttsielbe Gcketz

»Jfteiwlmwii. Jibtittn der revolutionäre Wille er-
zurF ^ fnk̂ '^ ivl D««uch- bet Fanatiker, die Massen
tniLi .rSflrt? ! der Revollidnon auizupeitschen. Trügen

vieler Wendepunkt jetzt gekommen.
Evfvfn 110‘H1«6 noch unter der Oberfläcke gäbrt. Tie
der Nan» El 1 s! ld)  E Ruche und ONÜnung. daher konnte
aehJnü j*1. revolutionären Bewegung nur vorüber-

Nrm-7' dind.la.sen. Ter Rückschlag. den die bolsckewiki-Rugland erlitten, noch mehr die Enttäu-
E ' diedie  UnaobangiBen in Sowjet-Rußland erfahren
ftÄteS ' ' 1* °" b"
Itstrts  drehen läßt sich das Rad der Ge.Achte cuichm-cht. Jeder Veruch, die Arbeiterschaft von der

Stellung wieder hinunterzudrücken.
taNrm trmrmenit'ejn Brandherd neu ausslammen
m P .,ii?ê -̂ dbe' ;<5-ckalt die jetzt bei der Kohlenförderung
^ daß sie einzu'eben beginnt, welche
mitÄÄ ^'Acht- bas Wirt chaktsleden labmzuleaen.
dnkt.̂ n-eh allerdings di« Bergesellschailrgung der Pro-oucktlonsmrttel noch rmmer für das Gebot der Stunde,
i, liud mciftl darüber einig, daß die Zeit der boben
^ °^ eit <ieu Cewmn« vorüber ist. Aber die Frage, die
d?? ^ raa° ^ ^ Erörterungen z-.l sch-ieben ist. ist nicht
Eli (bt r Sozia isierun«. Das Problem ist weit ern-weit lebenswochtoger. Es beicht mit dürren Worten:
T^ iî Uvnb j0?? -£fn 4 ? Millionen Menschen, mit denenTeutchland letzt ubervolkevt ist. wenn einmal — und das

m,ab «ilcharer Zeit der. Fall sein - die vorkriegliche
-Zonratvkanmer. aus der wrr letzt leben, gänzlich geleert sein
-wvrd. Das Funfolc-riolLl-iN-dert Milliariden Pavie -zettel
OlIT vand zu Sand wandert, täuscht Moblbabeucheit vor.

Ä ^ nvress« kann Geldzeichen drucken, bringt aber
Stuck Brat , kenn Paar Stiesel, kein Wohnhaus.

. .„ ' '^d ^osung ist so okt gegeben, daß sie zum Eemeinsatz
ift' • ,c. ^ ißt : Arbeiten,  arbeiten und wieder

fetten ^ d' Mlge Mittel gegen die Arbeitslosigkeit liegt.
Arbeitsleistuny formuliert bat. in der Erhöhung der

d,e Antwort rein vom wirtschaftlichen Gelichts-
nr?“9 o ŝeben! Da aber letzten Endes nicht wirtscbaft-
Erwägungen, sondern Ideen das Sandeln der Menschen

regieren, wird m dieser Antwort als Grundlösung ange-
i?*** *M 9C moralischer Erneuerung sein kann.

N ? " " be geantwortet werden kann — und nur solche
wirken beg?nnen̂ ^ ^ ^ müssen sittliche Kräfte wieder zu
„rr. D» erste sittliche Forderung kautet in einer Zeit , in der

S ' l " und Kriegsgewinnler ausgenommen, in ver¬
üben Verdammnis, find: Eemeinlchaftswillen. Gemein-iMtywillen m dreifacher Form. Erstens: Freiwillige Ver¬

dichtung der Eutererzeugung auf jene Dinae. die für die
'7/u/uttc Gesamtbeit notwendig sind: der Profit des eiw»einen allein darf sie nicht bestimmen. Zweitens : Unter-

dm Staatsgewalt , die vom Volkswillen ge-
i/t es gebt ebenso wenig an daß die Gewerkschaften,bei der Kontrolle der Wafienbesörderung. stch über

b!» § ^ ?t^toitung stellen, als daßLehrer der böberen Schulen
ibrer Verachtung erziehen. Endlich

Eemeinschaftswille darin, daß alle Stände und Berufe sich
tza- aÄ ^ ^ dvbehorrge Glieder fühlen, von denen das einedas andere nicht entbehren kann. Ich denke dabei in erster
Linie an das Berbaltnis von Stadt und Land. Es hat mich
«dsUZes in meiner volitifchen Tätigkeit so beglückt, als der
Bnef, einer Städterin vor dem Kriege in jenen Zeiten, als
die Zollsragen. noch politisch, nicht wirtschaftlich, behandelt
ste' ima 'a-rvken' na^ ^ Eb- daß fie die Bauern liebe, seitdem
MriefiL0!1! ern babe . was ich Uber, innere Kolonisation ge-
R-k, ^« 4̂ ? Ernabrungsnote im Kriege haben dent, * ® 1* «11 Stadt und Land, der gerade zu verharschen
^ "un. wieder ausgerissen: gegenseitigesVerständnis wird

menu die Landwirte das Kinderelend in den
^bezirken sehen, wenn dre Städter begreifen, daßSladtleocn avsdorrt. Landleben neue Kräfte schafft.

-Soll Tevtschland wieder ausblüben. so braucht es aber
auch.Verchnlichkeiten. Es liegt im Weken der Revolution
n-ke"<"B? 'dren. Das ist. berechtigt, so weit Klassenvorrechte
beseitigt werden. Es wmd zum Verderben, wenn an Stelle
der Gleichberechtigung Gleichmacherei tritt . Der Matrose
der den Steuermann von Bord stößt, kann das Schiff des-
wcgen noch lange nicht lenken. Wir brauchen alle fchaffen-
^U - ^ sZfte und dürfen daber den klnternehmergeist nicht
durch Reglemeutlervug und Bureavkratismus wie in den
^nüren ^er »unftlenschen Überspannung in spanische Stiesel

Wiederaufbau Deutschlands! überall im Ausland
glaubt man an ihn dieser Oniimismus wird nicht trügen
wenn Deutschland die Kraft findet, stch stttlich zu erneuern.'

Morgen-Ausgabe.
Ein italienischer Gesetzentwurf über die Ausführung

des Friedensvertrags.
, . m«. Rom, 24. Sept. In feinem Bericht über den Ge-
n-IdNtwurf. be.tr. di« Ausführung des Friedensvertrags

toevmam. bebt der Berichterstatter des Senats
e, ? ;? Piia hervor, daß der Friodensvertrag den Bewohnern

rrerchs einen freien Zugang zum Adriatlichen Meer ge
t ba!e. Erwünscht fei die öebuna des Verkehrs zwi

und dem Bodensee. Der Berichte:statter emv-
lEblt . die Freiheit der örtlichen Behörden nicht zu betchrän-
aus ^ lv̂ ^ t sich für die Billigung des Gesetzentwurfs

Das preutz.sche Wahl -esetz.
Der Entwurf des preußischen Landtagswahlgesetzes

1,1 ®? n<S cti Tagen der Landesversammlung zu-
Dei den Reichstagswahlen entfällt auf je

i.v 000 Stimmen ein Abgeordneter , bei den Landtags¬
wahlen auf je 40 000.
^ Für die Reichstagswahlen  war Preußen in
^um im ganzen in 22  Wahlkreise eingeteilt . Diese
Waylkrstseinteilung war aber für die Reichstags-
wahlen nur eine provisorische, weil von der endgültigen
Festsetzung des Reichswahlgesetzes mit Rücksicht auf die
vorzeitige, durch den Kapp-Putfch veranlaßte Anbe¬
raumung des Wahltermins Abstand genommen wer-
den mußte. Die endgültige Festsetzung der Reichs-
wahlkreiseinteilung muß diesen Winter erfolgen.

Der p r e u ß i sche W a h kg e s e tze n t w u r f sieht
jetzt 74  Urwahlkreise , 19 Verbandswahlkreife und eine
Eenerallandesliste vor. Die Reststimmen aus den Ur-
^ " st̂ reifen gehen auf die Verbandswahlkreife über
die Reststlmmen aus diesen auf die Landesliste . Die
Wahlkreise sind: Groß-Berlin (7) , Prenzlau , Potsdam,
Frankfurt -Oder Cottbus - Stralsund . Stettin , Köslin
~~ ^ Ä 'Z^ rg-Rord , Königsberg -West (mit dem Rest
von Weftpreußen), Gumbinnen . Allenstein — Grenz¬
mark (Schneidemühl) — Oels , Schweidnitz. Walden-
burg Eorlitz, Liegnitz — Oppeln . Ratibor . Pleß,
Süthen . Kattomitz - Stendal . Magdeburg . Halber-
stadt, Bltterfeld , Halle, Naumburg , Erfurt — Flens-
^strg, Kiel — Altona , Aurich, Osnabrück, Hannover,
pildesheim, , Lüneburg . Stade — Münster , Recklina-
haufen, Mrnden , Bielefeld , Eelfenkirchen, Dortmund.
Bochung Hagen. Arnsberg - Kaffel. Hanau . Lim-
burg- Wiesbaden . Frankfurt -Main — Wefel, Duisburg.
Krefeld, Dusieldorf, Esten, Elberfeld -Barmen , Solin-
gen Köln Eummersdorf . Bonn . Koblenz, Trier
Aachen—  Sigmaringen . Die Verbandswahlkreife sind:
Eroß -Berlln . Brandenburg , Pommern und Grenzmark
Ostpreußen. Riederschlesien I und n . Oberschlesien.
Magdeburg , Merseburg -Erfurt . Schleswig -Holstein
Sanuorer I und n . Münster -Minden , Arnsberg
Hesten-Nastau, Rheinland I bis IV.

Eupen und Malmedy.
''"i . Brüssel. 23. Sept. Wie die Blätter melden
BaronsaVi für ^mwii ukd MalmedmBaron Bai t,a.  die Einr -obner von Enoen und Malmedo
Ĝ e'a - „ s/rhalb von 14 Tagen den Bürgermeistern dieoenenstande  anzugeben, die aus Belgien oder aus dem
rentz°̂ » erE -- fravzostlchen Gebiet stammen und wäh-hdb Krieges IN ihren Besitz ubergingen. Nichtanmel¬dungen werden mit Geld- und Freiheitsstrafen bedroht
errem zweiten Erlab werden die Bewohner bei denen wäb"
rend des Krieges durch die deutschen Behörden Reoullttionen
vorgenommen wurden, aufgefordert. sich gleichfalls zü

Die internationale Donaukonferenz.
n n rT2'̂ ®01*6’ P’  ? eot‘ löavas .1 Die internatio¬
nale Donaukonferenz  trat am 22. September wie-

flammen . S,e setzte die Beratung des Grundsatzes
w r £-I-ern Sch i ffahrt  auf der Donau, auf ihren schiff¬
baren Teilen und im internatioralen Flußnetz fort Die
Delegierten legten tbren Standpunkt über die Vorarbeiten
” }J. ote nach diesem Grundsatz in Art. 1 des Konvention-̂
dutwurfs aufzunehmen seien. Die Besvrechungen werden
am 24. Cevtember. nachmittags, fortgesetzt werden " droen

Gleichstellung der Reichs» und Staatsbeamten.
Die Abgeordneten Rebehn und Dr . Schreiber haben

m der preußischen Landesversammlung folgende kleine
Anfrage gestellt: Während nach dem Reuhsbeamten-

1907 bem S8eamten  die nachge-
Llüs ter Dienstentlassung nicht verweigert werden darf
'rtiifo 111bt!e Dlnstellung jedes Disziplinarverfahrens
erfolgen muß, wenn der Beamte seine Entlastung aus
dem Reichsdienst unter Verzicht auf Titel , Gehalt und
Pensionsanspruch nachsucht (8 100 RBE .) , gibt 8 25
WäH-'iJföi +V 61 Urschen Beamten der Behörde die
™ 93eam̂ en  die nachgesuchte Entlastung
ff.1 Derroet 9ertt, „wenn daraus ein erheblicher Nachteil
w - Aste zu besorgen ist". Von dieser
.Noglichkeit hat dre ^ u st i z v e r w a l t u n g in letzter
Zeit verschiedenen richterlichen Beamten gegenüber Ge¬
brauch gemacht und ihnen die nachgesuchte Entlastung
verweigert . Die fragliche Bestimmung dürfte in die
fetzige Zeit ln keiner Weise mehr passen und erscheint
lyre daleige Aufhebung geboten Ist die Staats-
mSf™ 8 rnnS V°\  Bestimmung keinen Gebrauch

uü m ,a^ en, st"d dre preußischen Beamten den
Reichsbeamten gleichzustellen?

b£S T ° -ifsyst-ms bei der Eisenbahn.
über die ' N e? °/ !' d'n̂ n? °de s^ T a r̂ i N̂ 'st̂ Besprechung

l ”„i L Sg5 "ÄBS £ 8:

der Aussckuß bcr Verkebrsintereskntei? "
Prüfung eintreten würden, wie bê der Neunen »»« ö-rtA  Äe întletenbe  b°rten der

Nr. 449. ch 68. Jahrgang.

Die Wahl Mrllerands.
mz. Paris . 25. Sept . (Drahtbericht .) Die Blätter

mit Ausnahme der sozialistischen sprechen ihre Genug-
tuung  zur Wahl Millerands aus . Sie betrachten es
„ .e,cnen ?duen Weg der nationalen Einigung,
w 5„beweise , daß in Frankreich die Idee der Ordnung,
der Arbeit und des Fortschrittes herrsche und daß sie
oas Land von den Einflüsten des Parteigeistes befreit
f'~J .. Der „Radikale " stellt fest, daß das nationale Ge-
‘‘f " "dr t>en Parteigeist den Sieg davongetragen

u ■ r meint , daß die Wahl des Kongresses
bewiesen habe, daß Frankreich kerne Sabotage des
Sieges dulde. Nach der „France Livre " versinnbildlicht
der neue Präsident den Willen der Nation und die
Stärkung der republikanischen Ideen . Alle Blätter
schen eine kurze Dauer der Ministerkrise
voraus und sind übereinstimmend der Ansicht, dass
Freitagmittag die Persönlichkeit , die mit der Bildung
des neun Kabinetts beauftragt wird , nach dem Elvseeberufen werde.
„w .n}zr B "*is, 24 Sept . (Drahtbericht . Havas .)
M i I I e r and empfing heute morgen im Ministerium
des Äußern, wohin er sich begeben, feine bisherigen
Mitarbeiter . Dann kehrte er ins Elysee zurück und
empfing hintereinander den bisherigen C-natspräsi-
oenten Bourgeois  und den Kammerpräsidenten
4-eret . Hierauf hatte er eine Besprechung mit dem
Deputierten Leygues, der darauf Bourgeois aufsuchte.
Man nimmt allgemein an , daß Levgues  den Auf-
trag zur Bll ^ung des Kabinetts erhalten wird.

mz. Brüssel, 24. Eept . (Drahtbericht .) Laut
„Nation Belge" erklärte der Minister für Wissenschaf¬
ten ernem Interviewer . der Augenblick, wo Millerand
an die höchste Stelle Frankreichs komme, erinnere ihn
besonders an das Programm von et.  Monde , wo der
mÄlrbd . Brapdent dem französischen Sozialismus große
Richtlinien seiner praktischen Aktion gegeben habe.
Das fe, genug für etliche Sozialisten , die ihn heute als
Renegaten bebandelten . Es sei auch genug für die
anderen Sozialisten , die ihm dankbar bleiben würden.

Berliner Prestestimmen zur Wahl Millerands.
- Berlin. 24. Sevt. Zur Wahl Milleranö«
oußert dre ..Krei-zzeiti,no" : Was Deutschland von ibm als
U °A 7 -'. der Republik Frankreich zu erwarten bat darknß„^ V? on ^obl kaum einer Täuschung bin. Das
^ «» ranbld̂ dPdeau vermachte Testament, die Vernichtung
streck"? suchen- " Wm  roeUer mU  ^ ad)örucf
er klAE ..̂ orsenvost " erinnert daran : wie Millerand , alsrJr ^0N6uet . dem Schwiegersohn non Karl Ma r̂
bestê ^ lörk̂ rb batte bekehren lasten, der Anwalt der wil-Zetten sturmer und Dranaer wurde: aber ihm sei der

ledmlkch ein Mittel zum Zweck, das Sprungs
Wls etTof ^ °b .inett den Weg ebnen sollte..andelsmlnisteriumübernommen hatte verstand
vasten̂ ^ er̂ K̂oiler ^ ben veränderten Berbältnisten anzu-^ Kaiser von Österreich verlieh ihm das Erotz-
d0rdens  der Eisernen Krone, und der damalige
SS 1. '? ebenfalls  den französischen Han- '
ak de? chara'kt-rMjL ^ 'm °° k' einstige Sozialist kannais oer warakteristuche Revralentant des beute makaetzen-
den Teiles des französischen Bürgertums gelten.

Deschanels Befinden verschlimmert.
24 Sept (Drahtbericht .) Nach einer

fvJmnLrf ”' r°i ,rfnaIs  sich der Zustand
^eschanels so verschlimmert,  daß er in ein Kran¬
kenhaus ubergefuhrt werden mußte.

Ungarns auswärtige Beziehungen.
Korr^Ru^ m,"m?i>--.̂ ' lDrabtbericht.) Das Ungar.?>orr.-<)ure(M meldet, auswnrtmen Ausschußd«»r

sab her Ministerpräsident Te leki  der
Ä„boii Posten des Außenministers bekleidet, eine lange

ft n iie » mit iS * L

LWGMUSLSMrea&msb &ä& trxilrf4 trokt t • ww woutwouenoes Interesse. unflarn
ris H*'i>rl n. 1 “ fl 5ttunl1  verständnisvolles Berbält-^ zu schaffen, obwohl Wien das Zentrum
Efver balschewikifchen Agitation ist und die ungarische Reaie-

Weltanschauung vertritt als die gcgen-
"L^ lgê osterreichische Regierung. In der westungari-

niedliche Vereinbarung mit Sster-

zu P o>e n wurde wab-end seiner bolschemi,;-
schen Bedrängnis noch gesteigert. Schließlich kündig!»
an. daß er das Ministerium des Äußern Telekr
Emmerich - Ezak y überlasten wird. ^ i,em  ® tafett

• Wilhelm II.

Un*C v ^rei n^ mCr- i,es  ehemaligen deutschen Kaisers ein
Haus» öffnet.̂ Amerongen gestiftetes Kranken.
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Zwangswirtschaft von unten!
Solingen haben unter den Augen der bri¬

tischen Vesatzungsbehörden, die ^ ^ Astützung ?-Stadtparlament eine Verdoppelung der Unterstutzungs
gelber erzwungen. Sie verlieren auf diese Werse woh
den Reichszuschutz; vorläufig aber haben sie durch

nötigt ihre Forderungen zu bewilligen über dm nach
und^nach sich einbürgernden brauch, den Willen ^
Berussgruppen auf dem kurzen Wege der
anwendung durchzusetzen braucht nicht SeurteUt z
werden. Halten sich diese Gruppen für deri wirklichen
Ctoii des Staates , so haben sie die Verantwortung zu
übernehmen oder sich der geltenden Ordnung zu fugen
gleichzeitig von oben und unten, mrt Befugnissen oyne
Macht und mit Macht ohne Befugnisse kann kern Volk
regiert werden. .

Aber das Verhalten der Syndikalisten, ber Arbeits¬
losen wie der Arbeitenden, ist nicht nur durch die Wahl
einer Mittel gefährlich: kaum weniger verhängnisvoll

sind die allgemeinen Zwecke; K .. die Wirtschaftsa fialluna die sich in dem Eewaltstucke äußert. Es ist,
kurr aekaŝ die Auffassung des Staates und der gesam-

WirKchK Äs einer V e r so r g u n g s a n sta l t.
Niemand versagt den Erwerbslosen, denen Arbeit auf
keine Weise verschafft werden kann, das Recht auf
öffentliche Hilfe; niemand verkennt, daß gerade ieyr
ibre Zahl und ihr Elend zunimmt. Nur wird das
Arbeitslosenproblem, genau wie das der Arbeitenden
von zwei entgegengesetzten Seiten gesehen. Von der
Vroduktionsseite her betrachtet, liegen die Dinge doch
so d^ L?e Arbeitslosigkeit ein Merkmal zu geringer.

vorgebracht wird, da fehlt dre Gelegenheit zur Weiter
Verarbeitung, die heimischen Rohstoffe langen nicht zu
und die ausländischen können nicht gekauf̂ werden. DieIndustrie , im Bestreben, den geringen Arbeitsertrag
möglichst vollständig zu verwerten versagt die not¬
wendige Erneuerung der Betriebsnn el. das Wrrt.
fckaftsaanze gerät in Verwirrung. Die „Verbraucher ,
von denen die weitaus meisten tz.. ebenfalls Hervor-
bringer sind, verlieren ihre „Kauffahigkeit . selbst dm
knappe Fertigware kann nicht abgesetzt werden, nicht,
weil an einzelneni Stellen zuviel, sondern weil m
ganzen zu wenig erzeugt worden ist.

Die sozialistische Wirtschaftsauffassungist nur zu
sehr geneigt, dies Selbstverständliche zu verkennen. S,e
steht das Problem von der Versorgungsserte her. An¬
statt an erster Stelle zu sagen: Wie bringen wir e,ne
möglichst große Menge von Gütern hervor?, fragt sie
iumWi : Wie bringen wir die erwerbsbedurftigen
Menschen-Milliouen unter ? Wichtiger, als daß ertrag-
>eich gearbeitet wird, ist es ihr, daß alle beschäftigt wer¬
den! ^Das 18. Jahrhundert , bas Erf,jungen verab¬scheute weil sie Menschen um ihr „Brot brachten,
verwechselte Produktion mit Beschäftigung; die moderne
Zwangswirtschaft von unten verwechselt sie mit dem
Erwerb. „Erwerb" ist Eeldeinnahme ohne Zusammen-
b-ang mit dem tatsächlichen Gegenwert; ist die Siche¬
rung eines bestimmten Anteils am Volkseinkommen,
gleichviel ob das Ganze dieses Einkommens erhöht wird.
Erwerb ist Versorgung auf Grund des „Beschäftigt-
werdens. Wir haben es erlebt, daß Arbeitsfähige zur
Arbeitslosigkeit verpflichtet wurden, weil sie Vermögen
hatten und dem Bedürftigen »den Platz nicht weg¬
nehmen" sollten. Wir sehen eine Auffassung des Ar-
beitslosenproblems. die der Lösung nahergekommen zu
sein glaubte, wenn sie die Unbeschäftigtenm Scheni-

' beschäftigte, die Erwerbslosen in werbende Arbeitslose
verwandelte. Es nützt aber nichts, die Selbstverständ¬
lichkeiten über „produktive Arbeitslostnfursorge zu
wiederholen, solange machtreiche Mrischaftsgruppen
der Meinung sind, durch mehr Arbeit könne d,e Unter.
bringung und durch Produktiô önnê der ^werb ^g^

Das Haus mit den Engeln.
Roman von Emma Sausbofer-Merk.

Es war ein Schweigen zwischen ihnen; man horte

k“ 5 St tröX St

E « t «ft « Ä ?. Obet «ine
f'tembe Fra » i* W 6»* m11 ” «08 en»m‘

aroße Liebe?" wiederholte er, und es war ihm
olLMch als spräche er über Vergangenes, das, er mcht
webr beariff ^Sie hatte sich verwandelt, Lilly, m Groll,
fast in Haß "Aber ich habe sie allerdings mitgebracht

Ru/bUtzten Ihre Augen an^ ,Iieg«°!t In »eiher <kr.
martuua Doch a  nahm bi« Sand« nicht, d>« ihm io
nahe waren nach denen er nur zu fassen brauchte, er
beugte sich nicht zu den Lippen die er emmal kusien
wollte im höchsten Rausche des Gebens.pin-m Male war er sich klar über pcy>eiog.
li-bto unb hL iie nicht m-h- ! - °- I>-

"" Er°°ft!h' ih! - Schönheit. - b-i li« lieb ihn Mi ; lebet

“ ""STeW * fSÄ ' in ' S ' « n8eb«Ib, h- tr -nb
Wo« , ba- ihn ihr zutückgab, ben «W B-t.

icfjivtogtcn. uf)ü  Herr Stephan Eobe
bam ist mir zuvorgekommen. Wie könnte ich dich ihm
streitig machen wollen! Mit Tatsachen muß man sch
°^ Der"gIlassene Ton sagte deutlich: Und ich habe mich
"^ Das ^eben noch lo reizvoll lächelnde Gesicht wurde

Wiesbadener Tacchlalt.

WsNs -WU 'ZsK - dD
lAnd Ewttd . kann auch die Erwerbslosigkeit wieder
Nachlaßen. - -

Militärgerichtsbarkeit auf Kriegsschiffen. ^
31m 1 3uli d 3 hat bcr R-ichstagsabge-rbn-te W-ldst-in fotgenbes

Scheiben ' an ben fffi be- E-l-tz-- .

in Kri-ßszeit-n unb gegen bie «n ®otb j gehoben.

alle Angehörigenbei Reichsmarine, b sich ®*{ nict)t an  Bord ge-

vornherein objektiv fest, fonbern dt 0 fl B-hörbe babnrch
kann für am Lanb begangene Ta.-n n0*t8S « fettte» Kriegs-
herbeigeführtmetben, bofebetSKarm uten Jle(en a65nbeIung5.
schiff versetz, wirb. Au- b -fem ^ durch ein- allge.
antrag nicht stimmen können. Es b l Iq ber Gerichts,
meine Anarbnung im Verwaltungswege ^ , rge s ^nb
stanb für bie M» in. -nseh« »°n d-m Orte. -n welchem
Latz kein Angehariger der Marme. besten^a» n ^ ^ ^ an B-rb

bei Militärgerichtsbarkeit üb-rlief-rt wir.  Msführungsbestimmungen

..d°ß â eM- B- ehl-haber -an einem gegen sie gerichtetendürfen, fooald der vorgesetzre« es <# * erhalten hat.
Verdacht einer gerichtlich8“ tt̂ en^ n sft„ *6fmCt« , dankenswert, si-Dtefe Anordnung ist. wie die «D. P . ^ enn tratzdem etwa
dürft- dahin auszulegen -b« S«> «rg' Mj-n ,-N eine ,-lch-

SÄt SJÄb . ,i «.
wieder hergestellt find. - -

Die Ablieferung des deutschen Schiffsraums.

kommli ! ivn ^fmachnst » Der̂ l, wurden vonErklärung:  Bis zum 1b. weviemori , Registertonnen
Deutschland rnsgesamt 1844 565 . MNo ^ flU(f) b{e

Streik der österreichischen Postangestellten. -
mr;-« Sent Wie die Politische Korrespondenz

Zusammenstöße mit Anarchisten in Ztalien.
w t  R Turin 24 Cent. (Drabtbericht.) Der der-.stwi ?;rf:

stPWWDZMZ
Anarchlsten ? me ^Kaserne an. ^ ran benachbarten

konnte schließlich die Anar-
chisten zerstreuen. Bei diesem Zusammenstoß wurde ein
Polizist^« tötet und ein Ossizier verwundet.

Brandstiftungen in Irland.
Maris 24 Sevt. (Drahtbericht,) Nach einer

Morgen-Ausgabe.- Erste«  Matt . Nr. 449.

SBablauftaft in den Bereinigten Staaten.
Die Präsidentenwahl in dm Vereinigten Staatm von

Nordamerika, die E 2. Novemberd L ttaMmden̂ o ..
wirft ihre Sitten voraus 2n dem anen.^ ^ . ^  P ^ st-

KSt .ÄÄifÄ 6 StÄi veriügen̂ kaml. baden di«
Gouvernerirs- urnd Eeiretsuxliĥen ^ ^ e tft!a
beton" V«i »> nie« « M Sf “ S “ Ä IJ .r ffiil.
liebtLsit Wdljaî »u^ ckẑ uhDMl sei. L enn unmittelbar
km mit dreien SBaMen nne tatrt JJtctn< iw ^ Richtises,

WWLSSZTHVölkerLundlrase erLennen Ueßen. jweme , gegen dre
kamvi von Maine .mrt EntM °denhen ^ sae-
Willonsche Krressvolltlk  g >bre wn  ^

Kandidaten emsetreten sink Nach Eye » r a ^ ^likaner
ti»en und alten Staat der Union.lemm  w km
der PEden ^ nwaLlrubrgm Pfuhls entĝ ^ rt. ^a-

"svMons Tätigkeit bet den amerllnnllche» Wnhte^

LLLfL L K
Wilson  an ^ r WaNkamvagn« k« ne 'l ^ ^nken . rm
teil  nehmen wird. Dr wevde stchZeit zu Zert
Weißen Saufe emme R^ en »u vmren umeine Erklärung zu verossentleLen.

Hardings Ansichte«.

,* S »e & Ä *-4 H "SÄ ' Ö

klärte, er mochte dre eurova »' « - sobald dw euro-
O bl igation eu  umgewandelt ievem JJ| tbe bie  amen-
y°i'L °n St - atel' , d' es tun konnten ^ die BezaMng zu

iW.ei_ — »StA nAH Äinof Mvrtnif ßjj

Ein Bombenfund in New York.

WS rbeÄ ^neflUWfiltÄ
Man vermutet, daß die Bombe von Streckenden gelegt
wurde.

vroblem lösen! Er '«s Protett .onM «no Herikani-stigung der amerikanlschen Erzeugni u, unsere eigene
chen Märkten, bardwg fuhr kort, « enn Kaufver-
Produktion b-nachiell'gten dann Ab d ^ ^ie. nicht mck
mögen rmniert . »ur eurovau« ^ kurieren, wurden wir
unseren eigentlichen Erreugnuie werden. Wir hosien.
Käuser. und zwar fdelmütige Kauter Wiederherstellung derden Sand  e l s s r r ed e n für mr daran denken.
Welt zu errichten, .aber wir ®" I0 *“ te$ ri<{,en. um „eine
unsere eigene Aetrlebsamke Bezüglich Zeine« Saltung
Liauidierunä ^ ermöglichen ^ e»b,̂ . BZir als R.evu-aeaenuber N u h l a n d ernari v Säflcklai
Zlikaner sind der E ^ ^ s r8che V°lk denkt d°ß es diebestimmen muß. Wenn das ruimme Zivllrlatton der
Lebren des Krieges und die r-evre » ^ Per uch»u
Welt entbebren kann, io bat es das u<ea,r. r b i n d u n g
macken-. Amerika w,rd i ock, ^ Regierung nicht ihre

Äl . daß st° das Völkerrecht
anerkennt. - — -

Parteiverschmelzung in Südafrika?

E 8 KM

WMBZM
tU tr# e «;A+ inllen lassen wollen, wahrend dre sud-
pubUk mcht fallen tagen w . inne ^ aIb bcg
afrikanische P . .. „ Reiches bleiben soll. Man ver-
N -Ln « .E -» iKn , Nach einigen R-b-n.
ucht. L " ^ Redner auf Einigung drängten, wurde

die Frage berateufoll.

böse. Die weitzê Katze streckte die Krallen aus den
^ °^Weißt"d? Alex̂ d?r - was man so fckbelt von der
aroß̂ Liebe das ßt ja alles nur Phrase! Blendwerk!
^ch habe noch keinen angetrofsen, der nur nicht komisch
erschienen wäre, wenn er von fernen Herzensgefuhlen

üf L".WSWSKK S « S
aeblieben und nun waren sie quitt ! In lym luoerre
L l°ü« ,te es: Ich b>" I-°i « » -h- > De. B°M ift
gebnicheiU ^ nrtig genug, die etsten tropfen
b<»rnbzu!enden als gerade das Gespräch diese unerfreu-
ttche Wendung genommen hatte. Lilly mußte m ihrem
leichten Gewand eiligst ms Haus fluchten. . ,mr schritt in den Wettermantel gehüllt, mn
Knkbenübermut durch Sturm und Näsie. durch Blitz
und̂ Donner dahin wie ein Sieger, der endlich nach
Iahr ^ . die Schmach und Demütigung erner schmerz¬vollen Stunde von sich abgewalzt hatte.
" Äs er das Haus erreicht, ftanti der, Wagen da der
Baronin von Marckn und ihre Tocht-r ^ ^ur JUto
Stimme* °5etn Renata , ihr dürft mich nicht begleiten!
?SÄ nicht! 'Ganz ruhig bleibt ihr da bei
dem gräßlichen Wetter und ich sage btr hier «n Trock-
nen |Äte l mit!" rief er zu Renata hinauf und öfsi

netten Sg & fMS ? "  die Waffev

Ärbir ^ 'SweM ßSS»mi-

viel"mehr als bei Empfang der Nach-

Ni ?Leö"'ZntrLê !L'eL«
ruhigt. Lilly ist nicht gut. .

Glauben Sie , Baronin ?" warf Alexander em und
es war ein seltsames Lächeln um feinen Mund.

Ich weiß es", fuhr Mietze fort. „Aber es 'st auch
ein"bißchen Selbstsucht, wenn ich es gar so reizend finde
bok. Ätn rnit künftig so nahe sein wird. , 2ch habe
wich nämlich entschlossen, auch im Winter auf der Billa
am Tegernsee zu bleiben. Ellachen mag sich gar nicht
fortreißen von dem lieben Fleck, von ihren Treren, von
^ lienn Mama es aushält, mir gefällt die Einsam-
keisüber alle Matzen!" sagte aus dem Dunkel dre runge
6tltn£ Sie ist es ja allerdings eine große Umwäl¬
zung, Baronin . Wenn man so an Eeselllgkeck ge-
^Senten Sie . ich vermisse sie gar nicht! Man hat
endlich Zeit, zu lesen, man ärgert sich nicht über lästige
Besuche; man wird wirklich ein besserer Mensch! lachte

Man° hatte den Bahnhof erreicht, wo es wimmelte
von Reisenden, von Leuten, die hier vor dem Unwetter
Zuflucht gesucht hatten. Mietze fand in dem Gedrang
noch einen Moment, da sie Alexander zuflustern konnte.
Sagen Sie, Herr Pernegg, finden Sie es sehr egoistisch,

wenn ich mein Kind noch eine Weile für mich haben
will? Ich muß ja so viel versäumte Zeck nachholen.

Aber nein, Baronin", versicherte er ihr und drE^
ihr"warm die Hand. „Hüten Sie. bewahren Sie
Kleinod! Es ist das Köstlichste, das Schönste, was Oe
in inniger Gemeinschaft besitzen: Eine unberührte, noch
wunschlofe. junge Seele!"



Nr . 448. Samstag , 25. September 1828. _
Sitzung des polnischen Nationalverteidigungsrats.

t2i - Sevt (Drabtbericht.)^ EinemTelegramm aus Warschau  zufolge hielt der Natia-
^Eldrgungsrat  gestern nachmittag eine,aß' die Pilsudski  präsidierte . Bezüglich der

5R*1JJ&&un # «Ln i n 5 ä(yu,2 11a u en wurden mehreregefaßt, die dem Volkerbund mitgeteilt werden
vereinbart"wordei/Eb Einstellung über die Sitzung ist nicht

Wiedereröffnung des polnischen Reichstags,
mz.  Warschau, 23. Sept. (Funkspruch.) Der Reichs¬

tag wird am 24. September wieder eröffnet,
Der polnische Heeresbericht.

Kopenhagen, 24. Sevt . (Drahtbericht.) Nach einem
aus Warschau meldet der polnische Heeresbericht

rxUlJl  September : Unsere Truppen haben die ganze Linie
.des Zbrucz  m Wolhynien besetzt bis Wyszogradek

und die wichtige Stadt KrzeMinze.  Gleichzeitig ist
î uallene bis zum Flusse Eorym  vorgedrungen

N"? bat die Stad ^ Ostrowo . Bubryn und Derazme
^ 'Etzt. In der Gegend nördlich vom P r i v j e t machten

22S0 Eefangene und erbeuteten 27 Maschinengewehre.
Angriffe auf Hynki  südlich Grodno sind

"lut-« abgewiesen worden. Der Feind lieh 9 Maschinenge-
A d̂re zuruck. In diesem Abschnitt nahmen wir mehrereeit! und machten 726 Gefangene. Weiter nach Norden
Muern wir uns dem Niemen.  Wir machten Gefangene,
m.̂ ^ uatigten, dag neue Sowietdivisionen aus Sibirien am
m^ 5,elngetroffen sind. Die Litauer schossen in der
Gegend bei Strze lmow izna  zweimal auf Patrouillen.

September beschoß litauische Artillerie unsere
f&eß* tflen a!5 See Gluch . Eine litauische Patrouille.
N ? um zu .weit vorgewagt hatte, wurde gefangen genommen.
Die Litauer befestigen ihre Stellungen.

Alexandrow durch Wrangel genommen.
(Drahtbericht.) Asso-

^û ldet unter dem 22. September aus Kon-
ftantinopel. daß General Wrangel Alexandrow ge¬
nommen  und dabei 30 Geschütze eroberte.

Beschäftigung russischer Flüchtlinge bei den
Wiederaufbauarbeiten in Frankreich.

Kopenhagen. 24. Sevt, . In Finnland  sind seit
öahlreiche ru s s i >che Flüchtlinge  ange-

tommen, die von den finnischen Behörden interniert wur¬
den. Sie sollen nunmehr bei den Wiederaufbau-
" ^^ 1 n ®.J a n .̂|, e } Ä beschäftigt werden. Eine

re ? abl von ihnen ist bereits von schlwedischenund
SSf " Haien nach Frankreich abgegangen. Uber hundert
v ! Ä e, t Ut  ri e Schlffsgelegenheit noch nicht gefun¬
den hat. haben sich mit Erlaubnis der norwegischen Regie¬
rung uber- Norwegen nach Frankreich begeben.

Ein*Preisthermometer.
m Soferesfnft wird von einigen varlamentart -schen
Vertvetern Dl« Einfubrumg gleitender Löbne gefordert, deren
vohe sich nach den ieweilligen Preisen der Lebensmittel rich¬
ten (oll . .. Um Preife messen zu können, bedarf man eines
« » « Messers, am dem man leicht die Schwankungen der
Lebensnnterpalltskosten ab lesen kann. Denn di« Preise
st«Min und fallen ,selten gleichmäßig, und besonders heute
nicht. Roben Warenpreisen, die fallen , gibt es ander«, die
»teigen Der Preismesser muß deshalb «inen Eesamtdurch-schnitt anzevgen.
, , .,Ä diesem Zweck forderte man eine amtliche Preis-
statMk . sogenannte I nidexz i -f fern,  wie man sie in Eng-
ia,no feit langer als einem halben Jahrhundert hat. Nach
vom der Reichstag im Herbst 1919 die eriord- rlichen Mittel
iur ern« solche Statistik bewilligt hat. liegen uns jetzt die
ersten Teuerungssaülen. und zwar vom Februar bis ein¬
schließlich Jrmi 1819. vor.

Dies« Teueruiiigsstatistik wird in allen zukünftigen Lobn-
bewsguiigen eine .große, oft wahrscheinlicheine entscheidende
Rolle spielen. Die Frag«., ob die Preise gestiegen sind oder
nicht, wird in Zukunft nicht mehr strittig fein können. Die
amtliche Pveisstatistik gibt darüber eine genügend zuver¬
lässige Auskunft. Die Wichtigkeit dieses Preistbermometers
macht es d̂eshalb nötig, di« Statistik hier zu besprechen.

Was kann und soll die Teuernngsstatistik nicht leisten?
Sie kann uns nicht sagen, wie viel Geld em einzelner oder
eine Familie imi Monat gebrauchen. Das ist ganz verschie¬
den. Der «im braucht mehr, der andere weniger. Es gibt
da keinen zuverlässigen MaMab . das zu messen, was Familie
A oder B braucht. Das ist in jeder Familie verschieden. Die
Teu-erungsstatistik kann und soll uns nur zweierlei sagen:
1. ob und wie viel di« Preise teurer oder billiger geworden
sind, 2. in welchen: Berhältnis die Preise in den einzelnen

Wiesbadener Tagblatt.
Stadien ẑueinand«r stehen. Nur diese beiden Fragen kann

beanrwortem. Um diese Fragen einigermaßen
zuverläsng beantworten zu können, dazu muß man allerdings
van einem bestimmten Aurwand an Lebensmitteln usw. wus-
^ben . Man hat deshalb angenommen, daß eine Familie

« Kochen. Vater . Mutter und 3 Kinder von 12. 7 und
1/- Jahren . folgende Lebensunterbaltsmittel in 4 Wochen
gedraucht: 47000 Gramm Roggenbrot. 16 000 Gramm Näbr-
imttvl (MM . Graupen. Reis usw.) . 70 000 Gramm Kar-
JOTreln, 30 000 Gramm Gemüse, 3000 Gramm Fleisch. 1500
Emmm Speck. 4000 Gramm Fett . 1500 Granrm Salzheringe.
4000 Gramm Brotaufstrich. 8000 Gramm Apfel. 3500 Gramm
Zucker. 10 (Mn ) Stück Eier. 28 Liter Vollmilch. Zur Ve-
yyw p- ,8 Zentner Steinkohlen, oder 4 Zentner Braunkoh¬
lenbriketts oder Ähnliches oder 40 Kubikmeter Kochgas. Zur
Beleuchtung: 15 Kubikmeter Leuchtgas oder 5 Kilowatt
Elektrizltat .oder Ähnliches. Dazu Wohnung 2 Zimmer mit
Küche. Auf den. Preisen dieser Waren baut sich die Teue-
ruMS>tati»tik aut. Es fehlen also Auslagen für Kleidung
u>w- Das ist nicht so tragisch, wie es scheint, da Lebens-

« ^ iete und Brennstoffe den weitaus größten Teil
aller Auslagen ausmachen, und es — wie gesagt — aus die
Bewegung der Preise,  nicht auf ihre absolute Höbe
ankommt, soweit diese Statistik in Frage steht. Immerhin
m geplant, tn Zukunft auich die Kosten für Kleidung mit-
kinzurechnen.

Die Statistik wird monatlich ausgenommen, in allen
Gemeinden von mehr als 1000 Einwohnern . Die Preise
werden festgestellt nach den rationierten Lebensmitteln . Wo
aber die rationierten Mengen nicht ausreichen, werden die
fehlenden zum freien Preis , eventuell zum Schleichhandels¬
preis eingerechnet. Das Ergebnis aller Preise in Pfennigen
ausgedruckt, ist die Teuerungszahl. So gibt z. B. die Stadt
Berlin ihre Teuerungszabl an : Dezember 1919: 46 553.
Februar 1920: 84 774. März : 80 388. Avril : 41338 . Mai:
88 403. Juni -: 84 410. 84 410 Teuerungszabl heißt also, die
obenerwähnten Nahrungsmittel . Brennstoffe und Miete
kostetenm Berlin im Juni 84 410 M.

Die Statistik umfaßt etwa 600 Orte des Reiches. Eine
solche Zusammenstellung ist schwierig. Sie kann erst nach
und nach ganz zuverlässig werden, da man eine gewisse
Übung gewinnen muß. So findet man einige Zahlen , denen
man den Fehler auf den ersten Blick ansieht. Erklärt wer¬
den solche Fehler daraus, daß kleinere Orte oft weniger
rationierte Lebensmittel liefern , weil die Einwohner
größtenteils, sich selbst versorgen. Dann wird also alles.

«J* ohlgen Mengen nicht amtlich geliefert wird, zum
Schleichbandelsvreiŝ eingesetzt. In Wirklichkeit werden
solche Schleichhandelspreise nur auswärtigen Hamsterern
bezahlt. Alle Ziffern, die stark nach oben oder unten aus-
fchlagen. mühen mit Vorsicht gelesen und benutzt werden.

Im Juni ist .Frankfurt a. M. die teuerste Stadt mit
emerTeuerungszlfser von 103 994. dem folgt Kolberg mit
102226. Stettin mit 77 676. Breslau mit 75 050. Vohwinkel
mit 101844. Düsseldorf mit 98 046. Einer der billigsten Orte
ist Wismar mit einer Teuerungsziffer von 66 005. Der
UtztexMied zwischen der teuersten Stadt und einer der
billigsten Städte betragt also ein Drittel . Marienburg in
Westvreußen hat nur 55 820. Zalenze in Oberschlesien 55 930.
x- ,Dre Statstik ist, ungeachtet ihrer Mängel , ein sehr ver¬
dienstliches, Werk für das man den beteiligten Ämtern sehr
dankbar sein muß. Notig ist zunächst nur. daß die Statistik
früher erscheint. Jetzt mußten wir schon die Augustziffern
haben, wahrend bevorzugte Leute , beute erst die Juniziffernin der Hand haben.

MesbadeneriNachrichten.
Ein 'Lehrer-Prote st.

Der Bezirks verband Wiesbaden  des Preußi¬
schen^ unglehrerverbaNds,sickwei.bt uns : Der preußischen Lan¬
des vevsammlung ist in Entwurf des Volksschullebrerdienst-
elnkommensgesetzeszugegangen. das während der neuen Ar-
beitsveviode im September zur Beratung steht. Rach diesem
Entwurf soll in Zukunft der Staat vrer Viertel der persön¬
lichen Schullasten tragen, jedoch nur für eine solche Anzahl
von Lehrkräften, die einer Klassenfrequenz von 60 entspricht.
Stellterne  Gemeinde mehr Lehrkräfte an. so muß sie diese
aus «ligener Tasche besolden. Diese Bestimmung bedeutet
nichts mehr und nicht weniger als den Tod jeder Schul¬
reform. Der Wiederaufbau Deutschlands muß iu der Volks-
schuile üegmmenl Aber 'in überfüllten Klassen von 60 bis 80
Kindern kann den kommenden Geschlechternnur die halbe
Bildungsralion gegeben werden. Die kulturvernichtende
Arbeit des Weltkriegs soll nicht guigeniacht. sondern fortge¬
setzt werden. In einer Zeit , in der Taufende von Flücht-
lmgslehrem ans den Grenzmarken im Heimatland neue
Stellen suchen und nicht weniger Schulamtsbewerber . die der
jahrelange Krieg von Studium . Berus und Brot ferngehal¬
ten hat . mit Sehnsucht -danauf warten , endlich ansestellt zu
werden, ist diese Bestimmung, die ein« große Verminderung
der Lehrer,teilen zur Folge haben muß. besonders verbäng-
nisvoll . Die im Preußischen Junglehrerverband vereinig-

M»rge«-Aussave. Erste- Blatt , Sette S.
^ „^ ^ Nrer erhebcn daher , gegen diesen Entwurf den
Icharfften Protest, sie wollen nicht rationierte Bildung an
die Kruder des Volkes austeilen . solange .noch höhere
Schulen mit 20 und weniger Klassenfreauenz vom Staat
unterstützt werdm ! Sie wollen nicht die Reformvläne un¬
serer. Großen fang- und klanglos begraben, um wieder da
anzufangen, wo die Volksschule vor 100 Jahren war, und
wollen lerner acht , daß die stellenlosen Junglehrer in zeün-
und mehrjähriger Wartezeit ihrem Beruf fremd werden!
Es wird deshalb eine Klassenfrequenz von 40 gefordert, da-

dw Arbeitslosigkeit ;,m Lehrerberuf behoben wird, die
meiormideen der Gegenwart verwiMicht werden können und
endlich vertieft« Bollsbilduug den Wiederaufbau des Vater-
tandes möglich macht!

Mindestrente und Ausgleichszulage für Kriegs¬
beschädigte.

. N' . Vom Reichsarbe-iisministerrum wird mitgeteilt : Die
Reichsregieruug hat mit Zustimmung des Reichsrats und
ReichstagZ eine Verordnung zur Durchführung des 8 25
«I . 3 w des § 28 des Reichsversorgunssgeietzes erlassen.
Burch die»« Verorbnnng werden die Fälle geregelt, in denen
ein Kviegsbeichädigter «inen schweren körperlichen Schaden
davongetragen hat, ohne i n f e i n e r Erwerbsfähig-
k* tt  irgendwie wesentlich beemträchtigt zu sein. Dies kann
z. B . der Fall »ein bei teil-weisem Verlust des Unterkiefers,
unter Umstanden je nach dem Beruf auch bei Verlust eines
Auges, Beines . Armes usw. In diesen Fällen soll, auch
wenn keine Aiinderung der Erwerbs sä hiigkeit vorliegt, mit
Rücksicht auf die schwere Beeinträchtigung der körperlichen
Un.veüehrth-eir eine Mindestrente gewährt werden, die ie
mim Lase des Falles auf 20 bis 50 Prozent festgesetzt ist.
Selbstverständlichwird dem Beschädigten, falls er -in feiner
Erwvrbsiähltzksit stärker beeinträchtigt ist. eine entsprechend
höhere Rente gewährt. Außerdem -enthält di« Verordnung
die Ausfüh -rungsbestiimmungen  über die soge¬
nannte Aus gl e ichsz u lag e, die es ermöglicht, di« Rente
nach dem früheren Beruf des Beschädigten ähnlich abzustufen,
wie di-e Tar-ifver-träge je nach den erforderlichen Kenntnissen
und Fertigkeiten, nach Leistung und Verantwortung ver¬
schiedene Lohnsätze vorsehen. Die Rente berücksichtigt also
rn gewissem Sinn das frühere Arbet-tseinkommen des Be-
,cha>üigten oder des GefM-enen. Die Beschädigten erhalten
eine Ausgleichszulage von einem Viertel der Gebübrnisse.
wenn der Beruf erhebliche Kenntnisse und Fertigkeiten, von
einem Halb der Gebühr-nisse. wenn er außerdem ein beson¬
deres Maß von Leistung und Verantwortung erfordert. In
wohlwollender Auslegung des Gesetzes bestimmt die Beror-d-
Ming, daß nicht nur alle gelernten Arbeiter, sondern auch
die ihnen nach Kenntnissen und Fertigkeiten gleichstebe-nden
angelernten Arbeiter und Angestellten, sowie alle übrigen
Arbeiter und Angestellten, ,deren Tätigkeit erhebliche Kennt¬
nisse und Fevtigkeiien erfordert, die einfache Ausgleichszu¬
lage erhalten -sollen. Anspruch aus die erhöhte Ausgleichs¬
zulage haben neben Leitern und Verwaltern größerer Be-
triebe, Ärzten. Rechtsanwüitten. z. B . auch Werkmeister und
Arbeiter, deren Tätigkeit außergewöhnlich hoch zu bewerten
ist. Bei den Gesetzesbevatungen hat die Reichsregierung
angenommen, daß 70 Prozent der Kriegsbeschädigten und
Hinterbliebenen die einfache Ausgleichszulage erhalten.

— Wiesbaden als Kongreßstadt. Den Bemühungen des
Magistrats ist es gelungen, den Vorstand des „Deutschen
Apotheker Vereins " zu veraukrüen. die nächstjährige
Herhstversaniml-uns des Vereins in Wiesbaden abzuhalten.
Es ist dieses mit besonderer Freude zu begrüßen, da dieses
feit Friedensschluß der erste größere Kongreß -ist. der siche-nt-
ichlossen hat. -seine Hauptver>sammlu-ng -in Wiesbaden abzu-
halten : es ist zu hoffen, daß dieses Beispiel auch anderen
No-ngresien, denen der Magistrat Einladungen hat zugehen
lasten. Veranlassung sein wird . Wiesbaden als Berswmm-
mngsort zu wählen und so mit dazu beitragen ,wird, daß
Wiesbaden wieder zu seinem alten Ansehen als erste deut¬
sche Bader- und KongreWqiht gelangt.

— Besserstellung der Altpensioniire. Aus Berlin wird
gemeldet: Die Vorlage zur Aufbesserung der Bezüge der Alt¬
pensionäre, d. -h. -de-rjenigen Beamten und Offiziere, die vor
dem 1. Zlpril 1920 in den Ruhestand getreten sind, ist dem
ReiÜrsmt zugegangen. Darnach wird dem Altpenfiouären ein
Pen -stonszuschuß  von 50 v. H. des Unterschieds ge¬
währt. der sich aus -dem Vergleich der gesetzlich zustehenden
Pension -mit denjenigen Bezügen ergibt , die den betrefsen-
foem Beamten und Offizieren zustehen würden, wenn bei
ihrem Ausscheiden die neuen DesotdungSLesetze aui sie An¬
wendung gefunden-hätten . Der vorgesehene Zuschuß soll vok
de-r reinen Pension und nicht von den sonstigen Bezügen,
wie Kri-e-gszulage und dergleichen, verrechnet werden. Einen
Zu-schuß, in derselben Höbe und in der gleichen Weise berech¬
net. erhalten auck, Witwen und Waisen . Diese Bezüge sollen
allen Veris-orgungsberechtigten gewäb-rt werden, ohne daß
hierzu der Nachweis eines Bedürfnisses erforderlich ist. Der
Gesetzentwurf steht ferner für Neu- und Altoensionäre.

So bewegt, fast bittend klang sein Ton , daß sie ihn
erstaunt ansah . Dann eilte er an den Schalter , um
die Fahrkarten zu besorgen und bald schaute er dem
Zug nach, der im Regengrau verschwand.

Abends saß das Brautpaar auf der Veranda . Die
Verliebten fanden es im Freien nicht zu kühl. Alexander
leistete der Mutter Gesellschaft und las ihr vor . An¬
tonie war glücklich, daß er bei ihr blieb und streichelte
dankbar seine Hand : „Der unruhige Geist ist heute
einmal so gemütlich", sagte sie zärtlich. „Nicht wahr,
mein lieber Bub , du gehst>nicht mehr fort in die
Fremde ?"

„Noch weih ich es nicht, Mutter . Aber sag', wie
denkst du dir deine Zukimft ?"

„Recht still, recht bescheiden, Alex. Von all dem
Luxus , den ihr Jungen braucht , will ich nichts . Nur
wenn es möglich wäre , möchte ich nicht in dem alten
Haus wohnen bleiben. Da sind zu viele traurige Er¬
innerungen . Ein paar Zimmerchen irgendwo im
Grünen , in der Stille ."

Es fiel ihm plötzlich schwer aufs Herz : die Mutter
macht sich doch ein Bild von ihrem Leben. Aber für
dich ist alles grau und leer!

Schwer und düster in drückender Nähe standen am
nächsten Morgen die Berge uin das Tal , in dem noch
Nebelstreifen hingen , Jadorfs hatten plötzlich, auf
Lillys Wunsch, die Abreise beschlossen. Der Abschied
war recht kühl. Auch die Eltern konnten Alexander
nicht ganz ihre Enttäuschung verbergen . Nur Stephan
drückte ihm glückstrahlend die Hand . In München
sollte nun die Verlobung gefeiert werden , dann im
Herbst eine glänzende Hochzeit. Er schien überzeugt,
dah seine Aussprache mit dem jungen Pernegg die Lage
geklärt habe. Freilich, wieviel Grund er hatte,
Alexander dankbar zu sein, das ahnte er wohl doch
nicht.

Ar»ner Kerl ! dachte dieser und beneidete ihn doch
um sein Glückseinpfinden. Alle hatten ^ein Ziel -,vor

Augen, alle wußten, wie sie ihr Schicksal gestalten woll¬
ten ; nur er stand wie vor einein Lebensanfang »und
fragte sich in dunklem Zweifel : Was nun?

An eine alte Geschichte mutzte er denken, die er ein¬
mal gelesen hatte : Von dem Ritter , der auszieht , ein
Schloß zu finden, in dem er als Kind geweilt , das ihn-
iu seinen Träumen erschien als der herrlichste Fleck auf
der Welt . Er reitet und reitet , Tag und Nacht, vor¬
über an den Blumen am Wege, an den Armen , die ihn
halten möchten. Nur das Schloß steht als Wunsch vor
seiner Seele. Wenn er es erreicht hat , dann will er
um den Einlaß kämpfen, es sich erobern oder zugrunde
gehen. Und endlich stehen, nach Mühsal und Gefahr,
die ersehnten Zinnen vor seinen Augen . Zu seiner
Verwunderung wird die Zugbrücke herabgelassen , die
Diener verneigen sich vor ihm wie vor ihrem Herrn
und Gebieter . Aber sein Herz schlägt nicht höher ; fremd
bleibt ihm, was er so heiß begehrte , er weiß nicht mehr,
was er hier wollte ; er fühlt , daß er nicht bleiben kann,
weil er das gesuchte Glück nicht fand . Und wieder reitet
er fort in die Ferne . Nun ohne Ziel . —

Ging es ihm nicht auch wie dem Ritter ? Mußte
er sich nicht auch wie ein Ratloser fragen : Was nun '-'

Die Heimat hielt ihn nicht. Sollte er aufs neue
über den Ozean fahren , in der Fxemde, in freudloser,
nüchterner Hetzjagd Geld verdienen ? Zu welchem
Endzweck, wozu?

Er lief aus einsamen Wegen ins Raintal und hörte
das laute Rauschen der Bergwasser und schaute hinauf
zu den Felswänden . Armselig und klein erschien ihm
hier in der Hochgebirgswildnis , in diesem Großen,
Ewigen , das Ringen um Reichtum, das Streben nach
Besitz. Dis Heimat flüsterte ihm zu: Bleib ! Bleib!
-Nur hier findest du Ruhe ! Dein Herz erstarrt in der
Fremde!

In der Nacht hatte er einen seltsamen Traum . Die
Engel , die vor dem Hause des Vaters standen, hatten
»hr leuchtendes Gold wieder^ auf ihre ^ Flügel

fiel ein geheimnisvoller Glanz . Der eine hob nichr
mehr drohend den Finger , sondern er deutete hinaus
aufs freie Land . Erft war es von Nebeln umschleiert,
aber dann hob sich aus dem Grau die steinerne Brücke
von Regensburg mit dem alten Tor , die Stadt mit
ihren Kirchen und Türmen wurde klarer , stand in einem
verklärenden Schnnmer . Der zweite Engel aber hob
bittend mit einer flehenden Gebärde die Schale empor.
Mit einem Male hatte er jwohlbekannte Züge, das
ernste, junge Gesicht Ellas mit den nachdenklichen
Augen, und ihre Stimme sang leise Worte , die er nicht
verstand. Während er angestrengt lauschte, ^wachte-er
auf.

Die Sterne schauten zum Fenster , herein ; es schien
in der Nacht ganz licht geworden zu sein. Erzwickelte
sich in einen Mantel und trat auf den kleinen 'Balkon
hinaus . Man hörte schon ganz leises Vogelgezwitscher,
ein Hahn krähte, es konnte nicht weit vom ersten
Morgendämmern sein. Aber noch funkelte es am
Himmel und groß und leuchtend flammten ein paar
Sternschnuppen durch die Milchstraße.

Noch ganz im Bann seines Traumes sah Alexander
immerfort das Bild : wie die Brücke, das Tor , die
Dächer, die Türme sich aus dem Nebel lösten. Und in
der seltsamen Stimmung , die ihn umfing , in der großen
Stille , da kam ihm plötzlich Antwort auf seine Zu¬
kunstsfrage.

War es nicht Eigensinn , kindische gekränkte Eitel¬
keit gewesen, wenn er sich dieses Mädchen in den Kopf
gesetzt, nichts anderes gewollt und begehrt hatte als
für sie zu arbeiten , ihr Schätze in den Schoß zu werfen,
den Reichtum, den er erwarb , in Schmuck und Diaman¬
ten umzutauschen, mit denen sie sich schmücken sollte?
Mutzte dieses Verlangen nicht ein Trugbild bleiben,
das versagte, sobald er es erreicht hatte , als er es klar
und fest ins Auge faßte?

Gab csjür einen Mann nichtMhere 'Ziele?
tSSlujil,,,».)
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. . . . „ jijmuBier xcTtib Waisen Kinderzuschlage  in
dem gleichen Umfang vor. wie dies durch das Besoldungs¬
gesetz für Kinder van aktiven Beamten und OtsiSieren ge¬
schehen ist. Außerdem sollen sowohl die Neu° wie die An-
penstonäre Teuerungszulagen  in Hohe von 50 v. v.
desjenigen Betrags erhalten , den der Beamte oder Offizier
nach Maßgabe des Besoldungsgesetzes bei semer Pensionie¬
rung zu beanspruchen berechtigt ist. Die Bezüge smd mit
Wirkung für die Zeit vom 1. April 1920 an neu festzusetzen.

— Der Steuerabzug vom Arbeitslohn. Vom Reichs-
finanzMinisterium  wird mitgeteilt : In der -öetanut-
machung vom 1. d. M.. betr. Erleichterungen bei Ausführung
des Steuerabzugs vom Arbeitslohn (Zentralblatt iur das
Deutsche Reich. Seite 1403). war vre Giiltiskeit des § 1b
der vorläufigen Bestimmungen vom 28. Julr 1920 zur Aus¬
führung des Gesetzes zur ergänzenden Regelung 'des Steuer¬
abzugs vom Arbeitslohn vom 21. Juli 1920, Letreiiend Frei¬
lassung vmr Duichschnittsbeträgenbei dem Steuerabzug, ins
Ende September  verlängert worden. Lierdurchwar
dem Arbeitgeber in weitestem Umfang dre Möglichkeit ge¬
geben. sich auf die Durchführung der Vorschriften dos Er-
ganzungsgesetzes vom 21. Juli 1920 einzurichten. mus
daher Laven abgesehen werden,,auch nach dem 30. September
die Freilassung von TurMchnrttsbetragen zuzulassen. Bei
den nach dem 30. September stattfindemden Lohnzahlungen
-.st daher in allen Fällen nach der Vorschrift des 8 1 der vor¬
läufigen Bestimmungen zu verfahren.

- Zusammenschluß in der deutschen Flerschwarenindustrie
Aus Be-rliiN rviirfr uns ZeimelfrelI Am M. und 21. d. JJi. tüQte
in Be-rliin die gefemiiie-deutsche Flei'ichwarenlNdujtrre unter
dem Borsitz des Kammerzimrats ZiMmevmann (Aann-
bauisen). der als Vorsitzender dW Auffichtsrats der Fleisch-
wareni-ndustrie-MtiengesellschÄt (Fliag ) «tne wirtschastliche
Vereinigung der genanntem Industrie herdeigeführthat . Bn
sehr gründlichen Werhandlungon wurden dre wichtigen Am-
gabeir. welche durch die Fielt,chwarenmdchtr,e letzt nach Aur-
bebung der ZwangswirÄchast für .die Versorgung der Be¬
völkerung Deutschlands zu leitensiNd . eingehend bsvrochen.Es ergab sich der einmütige Wille, durch festen Zusammen¬
schluß billigen Einkauf und dadurch Abgabe zu möglichst
b i l l i g en P r e i s en zu erreichen. Mit besonderer Genug¬
tuung konnte festgestellt werden, daß das Interesse der.ein¬
zelnen hinter dem Wunsch zuvücktmtt. dem schwer gepruf.en
Vaterland durch wirtschaftliche Maßnahmen zu helfen. Die
Anwesenden (mehr als 200 industrielle ) , soweit sie noch
nicht Aktionäre der Fleischwarenindustri-e-Mt lengösellschatt
waren, traten geschlossen in diese Aktiengesellschaft em und
erklärten sich bereit, durch Übernahme von Aktien und
Stellung von Krediten die erforderliche Finanzgrundlage zu
gewährleisten. Zum Direktor 'der „Fliag Erde der Rese-

im ReichswirtschaftsmitzisteriumDr. Paul Kuhn be¬
stellt.

— Landwirtschaftliche Beruf-Vertretungen. Aus Berlin
wird berichtet: Im Reichsministoriümfür Ernährung und
Landwirtschaft siitd die Beratungen über den Entwurf eines
Reüchsgssetzesüber die landwirtschaftlicheBerufsvertretung
mit sämtlichen beteiligtem Stellen seit tangerer Zeit abge¬
schlossen. Dre Fertigstellung des Entwurfs und ferne Bor,
läge am die gesetzgebenden Körperschaften ist. bis letzt nicht
erfolgt, weil vorher noch eine Reihe grundsätzlicher ragen
ncklärt webden muß. die nicht nur den Aufbau der land¬
wirtschaftlichen Berufsvertretung , sondern auch der Berms-
Vertretungen für Industrie und Handel sowie für das Ge
werbe betreffen. Wesentlich i,t die vorherige Feststellung, in
welcher Form der nach Artikel 165 der Rerchsverfassung vor¬
gesehene Aufbau der wirtschaftlichenRate (BezrMwrrt-
schaftsräte. Bezirksarbeiterräte. R-orchswrrtsckaftsrat. Reichs-
avbevterrat) oma,iri!sich ersEen ^oll. und ob und t-n welcher
Form die amtlich anerkannten Berutsvertretumgenzu diesen
Wirtschastsräten in Beziehung zu bringen sind. Insbeson¬
dere muß erst KlarhM darüber geschaffen werden, ob die
Arbeitnehmer in die gchetzlichen Berufsvertretunsein. also
auch die Landwirtschaftskammern hineinzunehmen mich, oder
ob neben Berufsvertrstunsem der Arbeitgeber besondere,
ebenfalls auf sachlicher Grundlage aufgebaute Vertretungen
der Arbeitnehmer geschaffen werden sollen. 'Diese Fr^ge
unterliegt zurzeit der Beratung des vorläufigen Röichswirt
schaftsmts ^  Rheinschiffahrt. In der Rheimschiffahrt
steht eine neue Lohnbew-egung bevor. Die Matrosen fordern
«ine Erhöhung des Wochenlohnsvon 2o0 auf 400 M.. die
die Reeder im Anbetracht des Rückgangs der ^ rächten,nicht
bewilligen zu können slauben. Man versucht eine Einigung
betbeizuführen auf der Grundlage eines Wochenlohns von

. 320 bis 330 M.. falls sich eine Erhöhung der Frachten er-
' reichen läßt. -

— Borläusige Schließung der Försterlaufbahn. Die
überfüllung der Försterlaufbahn, gesteigert durch den Ver¬
lust ausgedöhnter Staatsforsten und die,Notwendigkeit der
Unterbringung zahlreicher Förster und ovrsteranwarter aus
den infolge des Friedensvortrags verloren gegangenen Lan-

desteilen läßt die weitere Annahme von Anwärtern für den
staatlichen Forstbetriebsdienstzunächst nicht mehr zu. Schon
letzt ist mit Sicherheit vorauszusehen, dag die lungeren An¬
wärter erst im vorgerückten Lebensalter zur Z.mtellung am
eine Stelle mit Revier gelangen. Der vreMsche Minister
sür Landwirtschaft. Domänen und FoEen hat sich daher ver¬
anlaßt gesehen, dte Laüsbahn. für den staatlichen̂ .roAtbe-
ttivbsdienst zunächst aut dre ^ Jab r e zu Wietzen- B1. Oktober d. I . ab werden Forstlehrlunge nicht mehr ein¬
gestellt. unl) geständig. Im Stadthaus zu Ham¬
burg stellte sich unlängst ein 20 > bre. alter Student der
Philosophie Ernst Iosei B. aus Biebrrch  em und ersuchte
um seine Festnahme, weil er vor über einem halben.Jahre,
als er beim Stab des 16. Rerchswebrbataillonsm JutMbW
tätig gewesen. 22 000 M. unterschlagenhabe. Der lunge
Mann war vollständig mittellos.

— OberschlesischeHeimatverbände. Man schreibt uns.
Angesichts der in Aussicht stehenden Abstimmungm Ober-
schlösien erscheint es. damit kerne Verwechslung«intritt.
zweckdienlich, nachstehende vom Arbertgsberverband der
chemischen Industrie Schlesiensm Bros au initgetellte Am-
kläruug auch in hiesiger Gegend bekanntzugeben. 1- -0 e. 1
t st : a) der Verband heimattreuer Oberschle rer. d) die ver¬
einigten Verbände heimattreuer Oberschlcster B o l -
n isch ist : a) „Bund Heimat treuer Oberschlester . / >) ...her¬
ein heimattreuer ObeMlesier ". . -) ..Beremrsunat heimat-
treuer Oberschlester". 3. Für erneu Freistaat Oberschlesten
tritt ein: der ..Bund der Oberschlesier. _

_ Neuregelung der Postbestellungen. Für die Ein¬
schränkung der Briefbostellungen sind grundlegende DestiM-
mungen vom Reichsvostministerium Lasten wordem In derReael stud zwei werktägliche  Ortsvrrer veueuuuseu
als ausreichend anzus-eh-en. Ausnahmsweise können den
Postämtern 1. und 2. Klasse drei  Bnesbe >te«ungm einge¬
richtet werden. Nur m besonderen Fallen sind mer Be
stellungen vorgesehen. Entscheidendiur dre .Zahl oer Be
stellungen ist das tatsächliche Derkehrsbedurinis. E«ne weĥ.
als viermalige Briefbestellungdarf in kelnem Fall stuttf ir¬
den. Bei Posta,genturengenügt in der Regel elne Ormve
stellung. Die Ortspakot- und Ortsgeldbestellung M̂ werk¬
täglicĥ̂ einmal auszuführsn. Nur b°> swingenden Ausnah
men darf hiervon abgesehen werdem. Dle Lan ove
stellung  hat -allgemein emmal
Die Reichsvost bestellte ehemals m den Großstädten neun-,
ia sogar zehnmal täglich: jetzt gelangen zum,Tetl die m -
gens mit den Nachtzügeii eingehenden Driefsendungen̂erstabends nach Schluß der Geschäfte, m die Sande der Empfän¬
ger. so daß deren Erledigung einen ganzen Tag verzögert
mr !D- Schwindel mit Javakaffee . .Einige Wochen mag es
her sein, da erschien in.ei'ner Frankfurter Zeitung «in Jnse-
i' kit nach deni Javakanee das Kilogramm zu M . abgei
aeb 'en werde . Unter 10 Kilogramm sollten Nicht geliefert
werden und Bezugsbedingungwar die Bezabluna der Halft-
>d« Betrags sogleich bei der Aufgabe der Bestellung. Auch
hiösiM Einwohner schickten 150 M. und mehr an den als
Lieferanten angegebenen Albert Hamburg. Svaldmg-
straße Solange ste aber auch warteten, der Ban .e ram
nilchi lind ia laben sich einige von ihnen schließlich veran
läßt ' die KriminalvolizÄi mit der Sache zu betmuen. welche
an Ort und Stelle feststellte, daß man eenem Schindel zum
Omer gefallen sei. Ein Mann des Namens Scholz.batte
zwar in Hamburg in dem angegebenen Haus zeitweilig een
Zimmer gemietet, als man aber nach ihm w.chte..hatt« er das
Zimmer bereits verlassen, ohne daß er. es für .notig befunden
hätte, f-eine neue Wresfe zu Hinterlagen. ,

- Die H-rbltlxrs - der H°chIchul-« - rle !«ng-n beginnen d.e- mai Le^

du-ch7 «i^ Rch - t° 8°b̂ ch c? neätI l '| ub8U7en, ,nieiTi tn r 2n Stuflage, ’ ***««J ‘ «e|
worden Graf Keyserling - Weltreise in 1913/11 ging durch d,e seel.schen
Gefilde des Ostens, seitens eines Suchenden, welcher den Zusammenstoß der
Welt im Herzen ahnte und eine europäische Neuorientierung voraussuhlte.
Tie der Reise vorausgegangenen philosophischen Werke und Konzeptionen
erweiterten stch im Studium der östlichen Kulturen und wurden ° u-g°suM
durch eine Art von innerer Schau . Der Vortragende , welcher bisher in
Friedrichsruh bei Hamburg lebte , überfledelt im Herbst dieses Jahres nach
D- rmstadt , um dort eine Schule der Weisheit , etwa nach dem Varbitde der
platonischen Akademie, zu eröffnen . Wiesbaden  ist wohl die «rste
rbein -mainische Stadt , in welcher die grostzugigen Ideen und Bekenntmss-
des interestanten Menschen und Seelenforschers öffentlich erörtert werden.
Die b°!d°7 folgenden Vorträge am 1. und tz. Oktober sreundUcherwe.se
Intendant Dr . Karl Hagemann  ubern -mmen. Auch er wird von
einer Weltreise erzählen : dies- aber , unternommen von einem artistischen
Standpunkte aus , um die künstlerischen Darbietungen des Orients in Spiel
und Tanz als vergleichender Ästhetiker und Ethnograph m stch auszuiiehm- n.
Manche Kapitel des Werkes , das ebenfalls schon im Druck erschienen ist,

B . das über Japan , wachsen zu einer Sittenlehre des Ostens aus . Von
all diesen Eindrücken wird der Vortragende in zwei Vortragen erzählen.
Näheres wird im Anzeigenteil bekanntgegeben . — Eine zwo,te Reihe von
Vorträgen findet in der Woche vom 17. bis 23. Oktober statt . In ihr

werden Ernst Trö lisch . llnt -rsta° t- s-kr°t- r ,m Kullnsmrn.ft-r. um
und Professor der Philosophie an der Ilniversttat Berlin Theodor Z r e h « n,
fr^ er in Wiesbaden, der Hallenser Psychologe und Pr- f-ss- r Dr, K ° t
Wolzendorss.  Staatsrechtler , beide an der Univsrptat Halle tätig,
sprechen. Darüber Näheres später.

Wiesbadener Dergnvgnngsbühnen «nd Lichtspiele.
* Walhalla -Lichtspiele. „Sumurun ", der neuest- deutsche Prachtfilm.

gelangt ab heute in den Walhalla -Lichtspielen zur dl̂ ffuhrung Ernt
Lubitsch der ^ w  u - t ein Werk geschaffen vollNeinhärdt des Films , hat hier ein Werk yeschaffen voll
märchenhafter Stimmung m ^grMer,Vollkommenheit -^ Em emz.ger starke^märchenhafterStimmung m grogrer ' '« ..w
Eindruck beherrscht einen beim Schauen dieses Meisterwerks, das den Ruhm
des deutschen Films wieder in alle Welt tzinnustragen durfte Von dwr

“■£*Ä3üur ar .ÄS r ää ? *
Heftes Bilder und Ausstattung sind auf der Hohe. Eme !schone Aufn>ahm
aus Worms in welcher Wiesbadener Herren und Damen "" -wirken, de
fchkiê d7s 'gute Programm . - Die OL-on-Lichtlp.-ie brmg°n °b Samstagauf allaemeinen Wunsch „Seelenverkäufer , welcher Film >m Kinepyon
theater 8 Tage lang ein ausverkauftes Haus » zielte. F ?-udoorftellunaen
die Nachmittagsvorstellungen zu bevorzugen, da di° „Abendvorstellizngn
stets feA überfüllt sind. Ein entzückendes Lustspiel „Lotte kuppelt per
vollständigt den vorzüglichen Spielplan.

Aus d«m Bereknsleben.
* Der Männergefangverern ,.Rheingold"  veranstaltet am^ Sonn¬

tag . den 26. d. M ., einen Familienausflug nach S -nnenb-rg (Kaiferfaal,
Köhler) .

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
= Biebrich o. Rh., 24. Sept . In der gefttigen Borstandssttzung der

hiesigen Sängervereinigung  wurden einstimmig Herr Karr
Schaust . Wiesbaden, zum Dirigenten der S -ngerv-reinigung und Herr
Wilhelm Kühl,  Wiesbaden , zu feinem Vertreter auf dre Dauer eines
Jahres gewählt.

Snort-
- Fustball. Die 1. und 2. Mannschaft der freien Turnerschast spielen

am Sonntag in Alzey. Abfahrt ^ 19 Uhr vom Viktoriahotel.
- Fußballspiel für Jugendliche. Di - Meinungen, in welchem Jahr« man

das Fußballspiel Jugendlichen anempsehlen kann, sind noch geteilt . >r-
stcht noch nicht fest, ob sür Jugendliche ein- Abänderung der Spielregeln
zu empfehlen ist dergestalt, daß ein kleinerer Ball -IN
eine kürzere Zeit vorgeschlagen wird. Die L' e
Übungen fordert im Einverständnis mit dem Deutschen Fußballbund alle
Freunde des Fußballspiels auf, diese Frage zu bearbeiten und >» » "»
möglichst kurz gefaßten Denkschriftdas Ergebnis ni-derzulegen. E.n Schieds¬
gericht, bestehend aus je einem Mitglied - der vier Abteilungen des Lehr
körpers (übungslehre, Erziehungslehre, Eefundheitslehre, Verwaltungs-
lehre) sowie -US vier vom Deutschen Fußballbund zu benennenden Sachver¬
ständigen unter Vorsitz des Rektors, wird die eingegangenen D-nk>chri,tcn
beoutachten und aus Mitteln der Hochschuleund des D. F.-B . die drei
Besten mit Preisen von 500, 300 und 200 M. ausz- ichnen. Bewerbungen sind
bis zum 1. November d. I . unter Kennwort an das Sekretariat der Hoch¬
schule sür Leibesübungen oinzureichen. Name und Anschrift des Absenders
im geschlossenenBriefumschlag mit gleichem Kennwort.

* Der Jüdische Turn- und Sportverein Wiesbaden veranstaltet am
Sonntag , den 26. September, ein internes leichtathletisches Sportfest vor¬
mittags 9 Uhr auf dem Sportplatz an der Frankfurter Straße (Wies¬
badener Sportverein ) .

- Hundefport. Am Sonntag , den 26. September, findet, wie uns mit-
geteilt wird, in Mainz , städtischer Schlachthos (Nahe des Hallptbahnhossl,
eine große Schau von Hunden aller Nassen statt. Di- Beschickungseitens
der Züchter ist ein- überaus zahlreiche, da es die erste Ausstellung >m be¬
setzten Gebiete ist. Für Liebhaber von edlen Rassehunden bietet sich auch
Gelegenheit zur Erwerbung von erstklassigen Exemplaren. Beginn der
Schau 9 Uhr morgens, Ende 6 Uhr abends.

Gerichlssaal.
fd . Das Ende einer Brautfahrt . Der Buchbinder Wilhelm Mack hatte

mit seiner „Braut " eine Vergnügungsfahrt nach Frankfurt gemacht, sie aber
dann, als er zu bemerken glaubte, ste fei ihm nicht treu, im geineinfam
bezogenen Easthof sitzen lasten unter Mitnahme ihres Mantels und ihres
Gepäcks, besten Aufgabeschein er in Händen hatte. Da er mehrfach vor¬
bestraft ist, so schenkte das Frsnffurter Gericht feinem Leugnen keinen
Glauben und diktierte ihm zwei Jahre Gefängnis zu.

fd . Ein modernes Berfandtgeschäfi. Di - beiden Mechaniker Emil
Looser und Karl Schäfer in Frankfurt a. M. hatten kein Geld. Infolge
besten eräffneten st- ein Kommisstonsgefchäft unter der Firma Selig mit
Bureaus in Darmstadt und Frankfurt (es waren aber bloß möblierte
Zimmer) und boten mittels vervielfältigter Schreiben Elektromotoren,
Kernseife, Schokolade und Schmalz an. 89 Proz. der Kaufsumme waren bei
einer Bank zu hinterlegen und gegen Duplikatsrachtbries zu zahlen. .„Es
kam viel mehr Geld ein, als wir gedacht hatten; wir hatten direkt Angst",
gestand Looser. Da ste gar kein- Ware hatten, füllten sie di« Kisten mit
Holzklötzen und frisierten die Frachtbriefe dementsprechend. Im ganzen
nahmen sie in 29 Fällen 37 800 M. ein. Sie erhielten vom Gericht jeder
1 Jahr 6 Monate Gefängnis und weil ste die Ehre der anständigen Kauf¬
mannschaft durch ihr Verhalten geschädigt hatten, 5 Jahre Ehrverlust.

Aieler Serbstwoche für Aunst und
Wissenschaft,

in.
Aus Kiel wird uus gesschriisbsu: Im Miitelvuntt der

Vorträge die die zweite Hälfte -der Kunstwoche brachte,
standen Pros. Dr. Alberit Ejustotns. AusM .runsen über
„Raum imd Zeit im Licht der RelatiSltatstheoye . Esge-
lung ihm. dem größten Teil semer Zuhörer f 'lnen Begrmvon seinen Theorien uud chrer Begründung zu geben. Uber
„Recht und WirMchkeit" sprach Pro ). Dr. Zrttelmmm (Bonn)
an der Sand anschaulicher Beilmele. Em Vortragsrchend
war der Erörterung PadagoKtzcher. Probleme der Gegen-
wart" gewiidmot. iwtib Awa-r bebcunfreite Dr. ^Teilet
(Eieße-n) das Thema „Weltanschaumtsl und Erziel,ung.
Pros Dr. Alois Fischer (MÄuchen) die „Innere Gestaltung
Är VeKsschule" und Pros . Dr. Kerschsteiner(München) „Die
Seele des Erziehers und das Problem -der Lehrerbrldumg.
Der Abend brachte -eine Fülle neuer Gedanten. Don
Ebristiania war der Rektor der dortigen . llnroerntat Prot.Dr Arel Holst gekommen, um die Ergebnisse der ..Forschun¬
gen über die Ursachen-einiger Ernährungskrankbeiten dar-
zulegen Neben ŝeiner wissenschaftlichen kam diesem Vor¬
trag auch lsymbalische Bedeutung zu. Die Idee der Kieler
Kullturwoche wurzelt nicht zum geringsten in dem Vorhaben,
die völkevbimdende Aufgabe Schleswig-SolsteMs n-eu zu be¬
leben Seit je ist es die Brücke zwischen Skandmavwn und
Deut'chland gewesen, und Kiel, wo srch die Hochschuled«s
Landes befindet, fällt deshalb dm Aufgabe zu. d« . geistlyen
Beziehungen!mit den benachbarten Völkern und über diese
auch mit anderen Nationen zu erneuern, und zu vertreten.
Prof Dr. Onckon(Heidelberg) kam. m seinem Vorttag über
Deutschland und dte Weltpolrtik der Gegenwart »u km

Schluß daß die Aussichten. tN England, wo. letztem Endes
di" î rtscheidung über eine Rertßon des Frrodensvertrags
liegen würde, werde das Gefühl der europäischen Berant-
wortlichleit die Gemüter entscheidend ergreifen, fast hoti-
nungslos sind. Trotz dieser trüben Aussichten dürren wir
aber nicht fataMM die S«nde m den Sckotz legen. ioM
sind wir verloren. Wir muffen beweisen, was wir innerlich
wert smd. wir müssen diesen Nachweis erbringen, nicht nur
um unser selbst willen, sondern auch um der mißenvolitischm
Wirkungen willen. ^ ,L . , .Sn der Reihe der Ovorn-Festauffubriingen folgte aus
Schreker Wagner am Donnerstag mit den „Meistersingern
von Nüriiberg". oim Sonntag mit „Triffan und Isolde . In
beiden musikalisch und szenisch wirklich festlich, verlaufenen
AusführuiigM wirkte eine große Zahl auLwartiser Säst«

mit Die Schausviel-Festaussührungen brachten am . Mitt¬
woch die „Räuber", um Freitag „Serodes und Marmmne
mit Gästen in tragenden RoAen und am. Samstag als sel¬
tene Gabe Lord Byrons ..Manfred mit der Musik von
Robert Schumann. Die Bühnenbilder waren von Walter
Dinse in ausdrucksreicher Große ausgestaltet. „ Dustere
Schauer umwitterten die Studrerstube. dte klare Luit der
Alpen umfloß 'das Gletscherbild. Ludwig Wullner (Ber¬
lin) war als Manfred gewonnen. Cr wußte das Pathos zu
meistern, ohne die Grenze der leeren Lautheit zu streifen.
Er batte große Gesten, das ausdrucksreiche Miensnsvrel.
nach -dem die Rolle verlangt. So war er ragend in seiner
Trotzigkeit. ergverfend im setnem Ringen, erschütternd im
Sterben. ^ küMlerischen und gesellschaftlichen
Veranstaltung«!» sei noch die Niederdeutsche Bühne beraus-
gegriffen. Unter der Leitung von Dr. Richard Ohnsorg
(Hamburg) stehend, erfüllte sie durch die Aufsührungen platt¬
deutscher Dramen die Sehnsucht der Schleswig-Holsteiner
nach einer Wiederbelebung ihrer n-rederdeutschen Kultur
auch im Reich der Buhne. Der stärkste, zu-kunstöreichsteDich¬
ter den sie ins Rampenlicht stellte, war ohne Zweifel Her¬
mann Voßdors. Im „Fährenkrog" sind, die Gestalten vom
Zwielicht übersinnlicher Bedeutungi umwittert. Eulenspiegel
ist der geistige Vater seiner Komödie...Kramer Kray . Und
dann wieder eine Sinnbilddichtung. die aber nicht in blassen
Gedanken zerflattert . sondern fest auf dem Boden Nieder¬
deutscher Wirklichkeit steht: „Bahnmeeiter Dod", Der vierte
Abend ließ zwei Autoren zu Wort kommen. Hmrich Wriede
bot in Leege Lüd" niit treffender Ebarakterist-ck die Ent¬
larvung"eines bäuerlichen Tartüffss . und von dem verstorbe¬
nen Georg Ruselsr zeigte man ein munteres Posssnsviel..De
Diimölsdeern". Der Altmeister des modernen niederdeut¬
schen Dramas , der zu früh verstorbene FM Stavenbagen.
wurde am Samstag durch die Aufführung eines sicker ge¬
sehenen und lebenswahr g-sstaltetsn naturalistischenCharak¬
terbildes Müdder Mews" geehrt. Die Darsteller erwiesen
sich als fest verwachsen mit den Werken. Co gab^es einen
güten Zusammenklang. ___ ______ _ K. W.

Berliner Notichuch.
Berlin , 20. September.

Der unvoetische Herbst.
Er fegt mit knisternder Schleppe ans Raschellaub über

den Steinboden Berlins . Im Erunewaild draußen ist er
poet« und bängt rostbraune Lampions zwischen die zitern-
de» Zweige, streit vurmum« Schminke über das Gelände.

breitet neblige Schleier über die dampfenden Seen. In der
Stadt benimmt er sich schon nüchterner: da verlöscht er die
letzten Faiiben an müdem Bwlkonblumen und brennt, ein
letztes, verstaubtes Feuerwerk in den kleinen Schrebergärten
ab. die einAchiumvien wie die Gesichter alter Leute, über¬
haupt spürt man da den Herbst mehr in seinen Wirkungen,
als in seinem Wesen. Den Mietetni-gungsäm-tern macht er
jedenfalls viel zu schaffen. -Halb Berlin liegt in H-eizungs-
iebde — da ist noch kein Koks angefahren, dort noch nicht die
Heizanlage repariert —. und der HerW. der schon nach Frost
und kalten Stuben schmeckt, macht die änastilichen Gemüter
lebendig, die um Winterwärme bangem. Die .Weigerungen.
Kohlenvorschüsse zu bezahlen, werden immer häufiger, darum
ist aüs den Mieternigungsämtern Hochbetrieb. Wirt und
Mi«!tc!r kämpfen mit dein Mut und mit dem Brustton der
Überzeugung— in wenig Wochen sollen die Heirkdroer
glühen — ihnen gilt der Kampf, den der Herbst entfesselt
hat. derselbe HerW, der im Erunewald so poetisch tut und >>n
der Stadt nüchterne Alltagssorgen entfesselt.

Bahnhofsszene.
Um 9 Uhr 55 Min . abends kommt am Stettiner Bahnt

Hof der Dänenzug aus Warnemünde am. Mit einer ruhen¬
den Pünktlichkeit. Längst ist schon ganz Berlin von der Ost¬
see zurück— und noch immer trifft täglich abends um 9 Uhr
55 Min. ganz Berlin vom den Ost- und RaM -eebädem ein.
Ganz Berlin — das ifi nämlich ein unerschöpflicher Begriff.
Es versteht sich, daß die Leute auch gebührend empsangen
sein wollen, und so stehen ab 9 Ubr Hunderte in der Halle
des Stettiner Bahnhofs und warten. Sie sehen draußen am
Bahnsteig ein eigenartiges Bild. Ein Dutzend aufgeregter
junlger Herren mit Armbrndsn macht sich-bamerkbar und ein
Dutzend emsiger Schwestern, gleichfalls mit Armbinden ge¬
schmückt. tut das gleiche. Es ist wie Anno Krieg, da ein
freiwilliger H!il,fs« und Liebesdienst den Bahnhofshallen
seine besondere Physiognomie gab. Diesmal gilt der Dienst,
gottlob, ata nicht Verwundetem. sondern Geheilten. Fast
allabendlich nänilich kommen aus dem gastlichen Norden
Kind erzöge mit gebräunter, guter Men ĉhcnfracht. Will man
aber aus dem Anioisensekribbel der Bahnhofshalle hinaus
am den Bahnsteig — dann erlebt man feine Enttäuschiing.
In schöner blauer Schrift verkündet ein Anschlag: „Zu dem
Zuge aus Warnemünde, Ankunft 9 Uhr 55 Min., werden
keme Dahmstei-gkarten a-usgegeben." Warum? Was ist los?
Streik? Putsch? O Gott —! Die Ursache ist nicht leicht
aufzüspürem. Endli>ch gibt ein gemütsvoller Beamter Auf¬
schluß: es bat sich ereignet, daß die wartenden Mütter, Groß-
inütter und Tanten in ihrer Ungeduld des Wiedersehens den

' etn-sabremden Zuo stürmt«», ccui die Trittbrestter der »ollen-
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i „Ü ? • J & . „Eisenbahn -Harem ". Jeder Wagen der
*i„ Usrwi *̂V-̂ Icine der Ägyptischen Staatseisenbahn enthält
ein Abteil , das der „Harem " genannt wird , weil es streng
iur Frauen reserviert ist. Eine Engländerin , die eine Fahrt
«ifta Jaiem unternahm , schildert in interessanter
Werse den Typus der modernen ägyptischen Dame , dem man
in diesem spreng abgeschlossenen Abteil begegnet . Diese ägyp¬
tischen Frauen , die an der gegenwärtigen Aufstandsbe-
wegung gegen die Engländer einen starken Anteil genommen
haben , batten es eigentlich gar nicht mehr nötig , im Harem

baben ne äußerlich und innerlich die abenv-
landische Kuiiur angenommen . Aber gerade die merkwür¬
dige Mischung von freiheitlichem Wesen und dem FestbaltenBn, "lten Vorschriften des^slam wird dadurch gekenn-
zeichnet. ..Die Tame im Harem , mit der ich zusammenfuhr ",
erzählt die Engländerin , „las einen französischen Roman,
was zwar noch kein Zeichen von Emanzipation , aber immer-
c Beweis für eine fortgeschrittene Erziehung ist.
Hauptsächlich war es ihre Erscheinung, die mich in Verwun¬
derung versetzte. Sie trug das schwarze Obergewand , das
die eingeborenen Frauen außerhalb des Hauses anlegen.
aber es war von dem gewöhnlichen einfachen Stil weit ent¬
fernt . Der Stoff war ein feiner Crepe de Ebine . der Schnitt
nach der neuesten Pariser Mode, die Garnierung bestand in
reichen Fransen ., und es war kurz genug, um ein paar grau-
seldene Strumpfe und elegante Lederschuhe erkennen zu
lassen, anstatt des schwarzen Kopfschmuckes, der in gerader
r lNie parallel mit: den Augenbrauen abschließt, trug sie ein
sehr kokettes Häubchen und batte eine Pelzgarnitur von
weißem rruchs nach dem neuesten Schnitt umgelegt . Da sie
sich im Harem befand , so batte sie ihren Jaschmak. den der
Mohammedanerin vorgeschriebenen Schleier , abgelegt : als
sie aber den Schaffner an der Tür klopfen hörte , nahm sie
den Schleier schleunigst um : zu welchem Zweck, war freilich
nicht recht ersichtlich, denn der Jaschmak war viel durchsich¬
tiger als der Schleier mancher Europäerin . Sie wurde von
einem schwarzen Mädchen begleitet , und als der Zug hielt,
erschien sogleich ein Eunuch als Wächter. Die Glastür des
..Eisenbahn -Harems " ist undurchsichtig. Auf die Scheibe war
mit einem Stift in großen Buchstaben geschrieben: ..Rieder
mrt England !" und darunter : ..Nieder mit Milner !" Ob
meine Reisegefährtin diese Inschrift verfaßt batte ? Aber
zweifellos mußte sie non einer Ägypterin herrühren , da sonst
nur ägyptische Frauen den ..Harem " benutzen. So sehr die
Ägypterin äußerlich, Mode und Benehmen der Engländerin
nachahmt , so feindlich ist sie dem britischen Polke in neue¬
ster Zeit gesinnt. Das bat sich in den Aufständen deutlich
gezeigt, bei denen die weiblichen Studenten in Kairo leiden-
schanlich an allen Streiks und Protesten teilnahinen ."

ukriitt » Devslkerun «» itn Kriege. Soeben ist der 3-1. Band des
Statistischen Jahrbuchs der alten Stadt Berlin erschienen. Er nmfastt die
Statistik der Jahre 1915 bis 1919 und teiliv -iss 1920, also die Verhältnisse
der Reichshauptstadt vor der Bildung der neuen Gemeinde Eröst-Berlin.
Aus seinen Angaben ist ersichtlich, wie tief der Krieg in die Verhältnisse
der Stadt Berlin eingefchnitten hat . Nach der letzten Volkszählung vor
dem Kriege (1910) hatte Berlin 2 971 257 Einwohner . Dagegen wurden
hier am 1. Dezember 1918 nur 1 789 198, am 5. Dezember 1917 nur
1 744 985. am 8. Dktober 1919 erst wieder 1 992 509 ortsanwesende Personen
gezählt . Der Rückgang in den Kriegsjahren , der für die ' Zeit bis 1917
sich aus 327 172 gegenüber 1910 belief, ist nur durch die Verminderung der
männlichen Bevölkerung verursacht worden . In 1919, 1916, 1917, 1913 wur¬
den gezählt 99129S, 693 928. 688 812, 866 378 männlich - Personen , dagegen
l 977 951, 1 976 389. 1 977 213. 1 93 131 weibliche Personen . Bis 1917 ver¬
minderte stch infolge der Einziehungen zum Heere die männliche Bevölkerung
astein um 327 361. An der Eesamtbevöikerung von 1918 waren beteiligt
die in 1918 bis 1898 Geborenen mit 283 127 männlichen und 287 122 weib¬
lichen, die in 1897 bis 1879 Geborenen mit nur 229 588 männlichen , aber
839 069 weiblichen, die in 1889 und früher Geborenen mit 189 315 männ¬
lichen und 219 898 weiblichen. In den Jahrgängen 1897 bis 1879 stand di-
männliche Bevölkerung hinter der weiblichen um 318171 zurück.

* über das endgültige Schiüsel der grössten Markensammlung der
Welt , die der verstorbene, unter dem Namen Ferrary bekannt - Sammler
Philippe la Renotiöre hinterlassen hat , ist noch immer keine Entscheidung
getroffen . Ferrary starb während des Krieges in der Schweiz und vermachte
seine Markensammlung , die sich damals in Paris befand , wo ste auch noch
heute ist, dem Berliner Reichspostmuseum. Jetzt hat der französische Treu¬
händer für das Vermögen ehemals feindlicher Ausländer verfugt , daß . die
Sammlung , sobald die notwendigen Katalogisicrungsarbeiten beendet find,
zur öffentlichen Versteigerung gebracht wird . Ein freihändiges Angebot
von 15 Millionen Franken wurde von ihm zurückgewicfen. da man allge¬
mein der Ansicht ist, daß durch die öffentliche Versteigerung ein höherer
Preis zu erzielen ist. Ferrary hat länger als 59 Jahre Marken gesammelt
und jährlich große Summen zur Ergänzung und Bereicherung seiner Samm¬
lung verwendet . Im Jahre 1882 hat er für die Sammlung Philbrik , die
nach dem Tode ihres Besitzers zum Verkauf kam, 299 999 Franken bezahlt,
eine Summe , die vor 35 Jahren als unerhört galt . Heute steilich wird
dies« Sammlung allein von Sachverständigen auf 114  Millionen Franken
geschätzt. Als größte historische Seltenheit enthält die Ferrary -Sammlung
die I-Cent -Britisch-Ellyana -Marke vom Jahr « 1853, von der nur dieses
eine Exemplar bekannt ist. Die Marke ist niemals auf den offenen Markt
gekommen, und man kann deshalb crmeffpn, welchen Licbhaberwert sie heute
hat . Dabei handelt es sich um ein beschädigtes Exemplar , das alles andere
als ei» sog. „Salonstück" ist.

Neues aus aller Welt.
Ein schweres Eisenbahnunglück ereignete sich in der Näh - des Ellter-

bahnhofes von Sontra . Auf der Eisenbahnstrecke Göttingen -Bebra zwischen
den Bahnhöfen Sontra und Cornberg lösten sich von einem in der Richtung
nach Bebra fahrenden Eüterzng eine Anzahl Güterwagen los , ohne daß
dieses von dem Personal des weiterfahrenden Zuges bemerkt wurde . Die
abgerissenen Wagen rollten mit großer Geschwindigkeit die stark abfallende
Strecke noch Sontra zurück und stießen in der Nähe des Bahnhofes auf einen
in der Richtung nach Bebra ausfahrenden Eüterzug . Das Maschincnpersonal
dieses Zuges konnte sich durch Abspringen retten . Der Zusammenstoß war
furchtbar . Lber 50 Güterwagen wurden zertrümmert . Die ELterzugs-
mafchine wurde die hohe Eifcnbahnböschung hinabgcschleudert . Vier Eisen¬
bahnbremser wurden unter den Trümmern begraben und getötet . Der Vor¬
kehr auf der Strecke ist gestört. Die llnglücksstelle ist ein wüstes Trümmer¬
feld. Die Wagen türmten stch hoch aufeinander . Die unter ihnen liegenden
Leichen konnten bis jetzt noch nicht freigelegt werden.

Der präparierte Reisekosfer. Immer neuer Hilfsmittel bedienen stch
die Kapitalverschieber und Eeldhändler , um Eesetzesiiberschreitungen zu
verbergen . Eine Polin namens Zajher , dis in der Friedrichstraße in
Berlin einige Zeit eine Pension unterhalten und dabei viel Geld verdient
hatte . , verzog dieser Tage nach Lissa, um dort von ihrem .Geld« zu leben.
Um die Ersparnisse unbemerkt über die polnische Grenze zu bringen , hatte
ste die Jnnenleisten ihres Koffers aushöhlen lasten und darin die Taufend-
markscheine versteckt. Als ste wieder nach Berlin zurückkshrte, um einen
neuen Teilbetrag nach Lista zu schaffen, wurde ste auf dem Bahnhof
Alexanderplatz angehalten und der Koffer einer genauen Durchsuchung unter¬
zogen. Dabei entdeckten die Beamten auch die ausgehöhlten Leisten, fanden
das Geld und beschlagnahmten es. Die Betrügerin wurde verhaftet.

Raubmord . In Kallies (Pommern ) wurde der Fabrikbesitzer Abraham
von drei Männern , die sich in seinem Kontor angeblich zu geschäftlichen
Unterhandlungen eingesunden hatten , erschosten. Die zu Hilfe eilende Frau
des Getöteten wurde gezwungen, das im Eeldschrank befindliche Geld heraus»
zugeben. Die Räuber nahmen darauf dem Toten noch di- Ilhr und Wert¬
sachen ab und entflohen.

Einbruch in das Werkehrsmuseum. Mehrere Einbrecher drangen nachts
in das Verkehrs- und Baumuseum in der Jnvalidenstratze 59 in Berlin
ein . Sie hatten zunächst das Drahtgitter eines Fensters durchschnitten
und dann die Fensterscheiben eingedrückt. Sie stahlen von den Fenstern
die Vorhänge und sind mit ihrer Beute unbemerkt entkommen. Blutspuren
an den Fenstern lasten erkennen, daß einer der Diebe sich verletzt haben muß.

Vereitelter Raubüberfall . Die Jenaer Polizei hatte in Erfahrung
gebracht, daß auf die beiden Kastenboten der Firma Karl Zeiß , die den
Lohnbetrvg in Höhe von 809 999 M . von der Reichsbnnk abholen sollten,
ein Raubüberfall ausgeführt werden sollte. Im Hinblick darauf wurden
umfastende E -genmcßr-geln ergriffen und die in Betracht kommenden
Straf,enzüge unter strenge Bewachung gestellt. Zur festgesetzten Stunde,
als stch die beiden Boten mit dem Geld, das in Körben verpackt war , auf
dem Wege zum Fabrikgebäude befanden , erschien ein mit drei Mann und
einem Fahrer besetztes Automobil , das der Polizei verdächtig vorkam und
ungehalten wurde . Die Jnsasten wurden verhaftet und als zwei Jenaer
und zwei Leipziger Verbrecher f-stgestellt, deren Absicht es gewesen war,
den Kastcnboten das Geld mit Gewalt zu entreißen und dann im Auto¬
mobil zu entführen.

Siedelungsbestrebungen in Cuxhaven. Di- Stadt Euxhaven , di- Hochsee.
Fischeret-A.-E . und die Eee-Fischerci-A.-E . gründeten eine Siedelungs-
genostenschaft zur Herstellung von Wohnungen . Die Stadt gibt einen
jährlichen Beitrag von 25 999 M . solange, bis dieser 599 999 M . erreicht
hat . Die Reedereien gewähren 1 Million Mark als zinsloses Darlehen.

Französisch- Denkmäler für deutsche Gefallene . Wie eine Berliner
Nachrichtenstelle von gut unterrichteter Seite hört , werden die Gräber der
in Frankreich gefallenen und bestatteten deutschen Krieger durch den fran¬
zösischenStaat mit Denkmälern nach einem einheitlichen Modell geschmückt
werden . Soweit bereits von deutscher Seite Denkmäler errichtet sind, sollen
ste erhalten bleiben . Nur wenn aus hygienischen Gründen Verlegungen
von Friedhöfen notwendig werden, kann nicht in jedem einzelnen Falle
der Transport der Denkmäler nach dem neuen Friedhof gewährleistetwerden.

Der Sultan schenkt dem König von Italien Christi Rbendmahls,Immer.
Der „Tribnna " zufolge hatte der Sultan schon im April 1919 beschlosten,
das Coenaculum in Jerusalem dem König von Italien abzutreten . Di«
Angelegenheit verzögerte sich infolge des Widerstandes Englands . Der
Vatikan soll die Abtretung an Italien befürwortet haben . Das sogenannte
Coenaculum , das Abendmahlszimmer , ist im II . Jahrhundert von Franzis¬
kanern erbaut worden . Es ist der Teil einer ehemaligen Kirche. Ein
Stein in der Nordsront bezeichnet den Sitzplatz Jesu . In einem tiefer ge¬
legenen Raume soll sich der Abendmahlstisch befunden haben . In den,,
selben Eebäudekomplex befindet sich übrigens das von den Muslemiir hoch¬
verehrte Grab Davids . Seit 1517 sind die Muslemin in dem Besitz dieses
Gebäudes ; sie verweigerten den Christen meistens den Zutritt.

Angebot - unter „Nicht anszuhalten ". In einer englischen Zeitung
fand sich dieser Tage die folgende Anzeige: Junger , Neuvermählter Be¬
amter , bisher infolge Wohnungsnot bei Schwiegermutter wohnhaft , wünscht
sofort oder zum 1. Oktober 1 oder 2 Zimmer -Wohnung mit Küche zu mieten.
Angebots unter „Nicht auszuhalten " an . . . Die Sache scheint wirklich
schlimm zu sein. Hoffentlich kann dem Mann , der so schwer unter der
Wohnungsnot zu leiden hat , geholfen werden.

Ein steckbrieflich»erfolgter Theaterdireitor . Wie „Der Tiroler " erfährt
hat Alfred Gebhardt , in letztverflostener Theatersaison Spielleiter am
Bozener Stadttheatör , Sudtiro ! vor einigen Tagen unter höchst sonderbaren
Umständen verlassen. Die Polizei von Bozen sowie auch jene von Meran
interestieren sich lebhaft für seine Persönlichkeit , da Anzeigen gegen ihn
erstattet wurden , daß sein- letzte Tätigkeit in betrügerischem Schuldenmachen
bestanden haben soll. Auch wird er des Diebstahls von zwei kleinen, wert,
vollen Eemalven in Meran bezichtigt.

Handelsteil.
Reichsbank-Ausweis

Nach dem Ausweis vom 15. September zeigen die An»
lagekonten eine außerordentlich starke Vermehrung . Dfa
gesamte Kapitalanlage  stieg um 4848.8 Mill. M.
auf 49989.6 Mill. M. Auf der anderen Seite haben aber die
fremden Gelder  eine noch größere Zunahme als die
Anlagen aufzuweisen , da sie sich um 5132.4 Mill. M. auf
17 206.9 Mill. M. erhöhten . Das seit längerer Zeit am 15.
und Ultimo des Monats fast regelmäßig beobachtete An¬
schwellen der Anlagekonten mit gleichzeitiger entsprechen¬
der Vermehrung der fremden Gelder ist hauptsächlich
darauf zurückzuführen , daß erfahrungsgemäß das Reich
an diesen Terminen größere Beträge an Schatzanweisungen
bei der Reichsbank zu diskontieren pflegt , während ander¬
seits die Möglichkeit. Schatzanweisungen im freien Verkehr
abzusetzen. auch den zu dieser Zeit stärkeren Geldbedarf
für die Abwicklung der privaten Bedürfnisse beschränkter
ist : ferner sprechen datei aber auch buchungstechnische
Gründe mit. da die Abrechnungen größerer Schatzan¬
weisungskäufe per 15- und Ultimo zum Teil erst am nächsten
Werktage in den Vormittagsstunden möglich sind . Die Ent¬
wicklung des Zahlungsmittelverkehrs gestaltete sich in der
Berichtswoche verhältnismäßig befriedigend - Zwar mußten
an Banknoten  weitere 175.6 Mill. M. neu in den Verkehr
gesetzt werden , so daß deren Umlauf sich auf 58 927.9 Mill.
Mark erhöhte . Dagegen konnte der Umlauf an Dar¬
lehnskassenscheinen  um 180.2 Mill. M. auf 13123.2
Mill. M. eingeschränkt werden . An den genannten papiernen
Zahlungsmitteln zusammen strömten demnach 4.6 Mill. M.
m die Kassen der Bank zurück - In der entsprechenden
Zeit des Voriahres war die Nachfrage nach diesen papiernen
Geldzeichen noch geringer gewesen , da sich ihre Umlaufs¬
zeit um 69.7 Mill. M. verminderte , während in der zweiten
Septemberwoche der Jahre 1918 und 1917 346.2 Mill. M.
bezw. 112.3 Mill. M. neu beansprucht wurden . Der Dar¬
lehnsbestand  bei den Darlehnskassen erhöhte sich um
einen kleinen Betrag , und zwar um 18.6 Mill. M. auf 32 046.8
Mill. M. Die eigenen Bestände der Bank an Darlehnskasseö»
scheinen wuchsen auf 18 803.3 Mill. M. an.

Berliner Devisenkurse»
V. T.-F. Berlin , 24 Sapt. Drahtl i «hi Ans sahlan ^ en für

Holland . . • . 4 1933 .00 G. Mk. 1957 .00 B. für 1<V) Gulden
Belgien . . • « « 446 .55 G. 447 .45 R 100 Franken
Herwegen 836 .35 G. 838 .35 a 100 Kronen
Dänemark 858 .65 G. 853 .35 a 109 Kronen
Bcbwelan 1256 . 35 G. 1258 .75 8. 100 Kroner.
Finnland . 175 .80 G. 17 8 .30 B. ICOFinn.Mark
Italien » . 383 .70 G. 263 .30 3. 100 Lire
lenden . . 230 .50 G. 221 .50 a lPfd . Sterlin?Hew-York 83 .93 G. 63 .07 & 1 Dollar
Paris . . . 434 .50 a 43 5 .45 a 100 Franken
Eehweia . 103 .50 G. 1023 .50 B. 100 Franken
Spanien - .
Wien alte

09 .00 G. 00 .00 ß. 100 Pesetas
34 .47 G. 24 .53 ß. 100 Kronen

. D. Ojs *6 .73 G. 36 .78 B. 100 Kronen
Prag . . .
Budapest ,

80 .35 G. 80 .35 B. 100 Kronen
19 .93 G. 20 03 B. » 100 Kronen

Bulgarien 09 .00 G. 00 .90 B. 190 Lei
kofisttntiuoptl • 00 .00 G. 00 .00 B. » l türk . Pfund

Industrie und Handel*
* Julius Sichel u. Co., Komm.-Ges. a . Aktien . Mainz. Eine

auf den 20. Oktober einberufene Generalversammlung soll
einen Vertrag über die Beteiligung bei der kürzlich mit
2 Mill. Fr . Grundkapital errichteten A.-G. für Industrie¬
werte in Luzern  durch Austausch der Portefeuiller ge¬
nehmigen . Danach sollen die Werte und Beteiligungen der

ichel-Gesellschaft an das Luzerner Unternehmen übertra ^ u
werden , das der Sichel-Gesellschaft dafür eigene Aktion
überläßt.

* Falkcnsteiner Gardinenweberei und -bleicherei . Der
Aufsichtsrat beschloß , eine Dividende von 30 Proz . auf dis
alten und 15 Proz. auf die jungen Stammaktien vorzuschlagen
(i. V. 15 Proz .).

* Bochumer Verein für Bergbau und Gußstahlfabrikatinn.
Die Gesellschaft erzielte in dem am 30. Juni beendeten Ge¬
schäftsjahr 1919/20 einen Rohgewinn von 26.60 Mill. M. Dia
Abschreibungen erforderten 9.1 Mill. M., so daß ein Rein¬
gewinn  von 17.50 Mill. M. verbleibt . Der Verwaltungsrat
beantragt die Ausschüttung einer Dividende von 15 Proz.
(i. V. 5 Proz ). Überweisung von 1 Mill. M. an den Beamten-
Pensionsfonds und von 1 Mill. M. an den Arbeiterfonds . Auf
neue Rechnung sollen 2.50 Mill. M. vorgetragen werden.

Oie rNorgen-Ausgabe umfaßt 8 Seiten.

den Wagen Uecktertem und um ein Haar mit den Kindern,
dieFt « cw dem Wte >i,l« i herausrissem. zu Schaden gekommen
wären . Vorsicht ist die Mutter der Weisheit —. und darum
Gibi’s zu dem Dänenzug keime Bahnsteigkarten mehr , solange
er noch Kinder bringt . Ein einfaches Erziehungsmittel . und
auch sim Zeichen der Zeit.

Wasfenabgabe.
Wir liefern treu und brau Waffen ab . Tag für Tag.

Die famfteljtem Menschen kramen. Maschinengewehre aus . In
friedfertigen Körben , die geboren wurden . Eier oder Apfel
zu bemgen, häuft sick> Munition zu Bergen . Das Waffen-
abliefeDn ist ein GMäft . Es nährt seinem Mann . Es ist
etwas unendlich ZivWisatopMes . Aus ein paar Reoolpern
kaum man einen Winitevhut machen —. eim Gewehr wird in
Schinken umgefetzt und ein Mwichimengewehrreicht für einen
schönen Cutaway . Krieg in Liquidation . Es wird mit fana¬
tischer Gehefreudigkert wbMieferit. Nur eines weiß man
noch nicht ganz genau : bildet sich nicht am Ende eine Gilde
hemm, die mit der Konjunktur rechnet und das Steigen der
AbMferuugsvvämiem erwartet ? Und hält diese Gilde nicht
zurück? Man ist ja so kaufmännisch geworden . . . Nl. Pr.

Sauptschriftl-iter : H. Lekls -y.
*e» politischen Teil : ff. Günther;  für den Unter.

"? * r°‘ JJ a i* cnö 0cr; für  den lokalen und provinziell « ! Teil,
iowl« Serlchtssaal und Handel : W. Gtz : für di« Anzeigen und Reklamen!

V. Dornauf,  sämtlich in Wiesdaoen.
»Ni « u. Vertag derL. S che ll- nderg 'schen Hofbuchdruckereiin Wi- dadm.

Sprechstunde der Schriftlettung 12 bi» » Ubr.

Aus Aunst und Leben.
* Die Kunstmesse im „Römer", die Sonderabteilung der

Frankfurter Internationalen Messe, wird heute (Samstag)
eröfjne-t. Die Kunftmssse fft diesmal außerordentlich reich
beschickt. Ten größeren Teil des Gebotenen bilden Gemälde.
Hervorragend gut vertreten sind Werke primitiver Kunst . Auch
werden zahlreiche vorzügliche Arbeiten in Plastik gezeigt . Die
Ausstellungsräume selUt sind durch einen neuen stimmungs¬
vollen Raum im Hause Loewenstein erweitert worden . Die

: Ausstellungsräume werden dem Publikum am Eröffnungs¬
tag von 5 bis 8 Uhr nachmittags zugänglich fein . Die Aus¬
stellung bauert bis einschließlich zum 6. Oktober und kann
täglich von morgens 19 bis abends 8. Uhr besichtigt werden.
Anschließend an die Ausstellung wird in den Tagen vom
J. bis 9. Oktober die Versteigerung der verkäuflichen Gegen¬
stände stattfinden . Der künstlerisch ausgestattete Katalog
mit vielen schönen Abbildungen gelangt bereit ? zum Ver¬sand.

K. W . Schmuggel gegen feste Taxe. Ebe die Eisenbahn
»um beherrschenden Mittel des GLteraustauschs wurde , hatte
der Schmuggel seine Blütezeit . Die Fuhrleute erhoben sogar
«ine bestimmte Taxe für die Beförderung von Waren , die sie
unkontrolliert über di« Grenze brachten. So wissen Chro¬
nisten von eenem eifrigen Schleichhandel zwischen Hamburg

ev dichten , der zu Beginn des vorigen Jahr-
m?r- Kamen die großen Frawtwagen

wm + Ulzburg  die Gepäckstücke von
Zellbeamten nachgesehen und versiegelt . Dann fuhr der

Bestimmungsort und die einzelnen
Ounden zugeschickt. In das Haus des

Kunden Kontrolleur , löste das Zollsiegel und
verzollte die Ware . In den Bescheinigungen der Zollbehörde
wurde nur angegeben die Art und Verpackung des Frocht-
fuas und das gewählte Zeichen. Dann wurde das Frachtstück
noch mrt dem Siegel des Zollamts rerfehen . Ein Fabrikant
in Kellinghausen lieferte der Zollbehörde den Lack, seine
werteren Kunden waren die Fuhrleute . Diese waren auch
rssŝsKesitz von nachgeahmten Zollsiegeln, die in Hamburg von
tüchtigen Eraveureu rerfertigt wurden . Hotten die Fuhr¬
leute nun die Waren im Hause, so wurden die Frachtstücke,
m deneil sich Schmuggelgut befand , geöffnet . In dem größe¬
ren Frach.stuck befand sich ein kleineres , eben derselben Art
wie das grozere. Äenso verpackt und gezeichnet. Das wurde
sttln mit dem gemischten Siegel der Zollbehörde versehen und
galt dem Zollamt gegenüber als das Gepäckstück, welches in
rllzvurg m das Verzeichnis eingetragen und verstegelt war.
Dieser « chleichhandel war leicht und mühelos , und es gab
mr ihn eine ordentliche Taxe . Ließ sichz. B . ein Kaufmann
in Neumunster von Hamburg 100 Pfund Manufakturwaren
schicken und bezahlte den gesetzlichen Zoll , so mußte er dafür
1 Mark 4 Schilling Fracht zahlen . Verlangte er aber vom
Zoll frei zu sein, io, hatte er alles in allem für die gleiche
Ware 6 M. zu entrichten. Endlich kam es doch damit zum
Druds. Die Knechte eines Fuhrherrn . der sich auch mit
Schleichhandel heschastigte. ließen das falsche Siegel im
W<rgen liegen, und dort wurde es von den Zol?benmten ge-
mnden . ^ n einer großen Untersuchung wurde die Schuld des
Frachtfuhrmanns bewiesen und er wurde zur 5jährigen
Karrenstrase verurteilt . Das Urteil ward jedoch nicht voll¬
treckt. der Tod trat unvermutet dazwischen. Natürlich er-
jchl-enen letzt von der Zollbehörde Bestimmungen , um den
Schleichhandel zu verhüten . Von den Zollstöcken mußte nun
auch der Naumrnhalt angegeben werden . Nach dem ersten
Schreck blühte der Schleichhandel wieder auf . um erst in der
Mrtte des vorigen Jahrhunderts sein Ende zu finden.

0 . K. Naturschätzedes Meeres . So reich auch die Boden-
schätze der Erde slud. so buöen doch bereits Vorgä .nge wie der
Weltkrieg , die im großen kosmischen Zusammenhang nicht
welterichutternd genannt werden können, bewiesen , daß der
Bedarf der Menschheit in solch ungünstigen Zeiten nur mit
groben Schwierigkeiten gedeckt werden kann. Nun gibt es
aber außer den Bodenschätzen noch einen ungeheuren Vor,

ratshehalter . in dem uns nahezu unbekannte Schätze in un¬
ermeßlichen Mengen aufgespeichert sind. Das sind die Er¬
zeugnisse des Meeres , mit deren Ausbeutung kaum erst be-
gonnen ist. In einem Aufsatz des ..Prometheus " weist
O. Tuichen auf die Inhalte dieser gewaltigen Vorratskammer
os . größte Teil der Bodenschätze des festen
Landes tot ist und nicht wieder ergänzt werden kann, wenn
der Mensch sre abbaut . so sind die Meeresschätze durchweg
lebendig und bilden sie immer noch in groben Mengen neu.
Ein Beispiel dafür ist der Hering , der . bevor er uns als
Nahrung dient , für Nachkommenschaft sorgt , die im kommen-
den Jahre bereit steht. Dasselbe wie vom Hering gilt von
den Fischen, Muscheln, Krebsen , Walen . Robben usw.. von
all den Tieren , die das Meer bevölkern und große Massen
von Fleiich und Fett williger hergeben als das Land auf
dem Wege iiber Ackerbestellungund Viehzucht. So kann man
von einer, llnerschövflichkeit der Meeresschätze sprechen. Die
Meerindustrie ist ja über den Fischfang längst hinausgewach¬
sen und liefert Tran , Herings - und Haifischöle . Fischdünge-
mehl und Fischfuttermehl . Man hat bereits begonnen , die
Haut der Delphine und Haifische zu Leder für Schuhwerk
zu verarbeiten . Ihr Speck liefert Tran , ihre Leber wertvolle
Öle, die besten Teile der Fleischmassen wandern in die Kon¬
servenbüchse. während das minderwertige Fleisch zu Futter¬
mehl verarbeitet wird und alles übrige Dünger von hoben:
Stickstoffgehalt liefert . Es wird auch möglich fein . Erdöl¬
quellen, die in nicht zu großer Meerestiefe liegen , zu erhob-
ren und auszubeuten . Schon heute kennen wir den Muschel¬
kalk der Küstenländer , und der Abbau von Koralle -nkalk
würde keine großen Schwierigkeiten machen. Ein uralter
Zweig der Meeresindustrie ist die Salzgewinnung , und außer
Salz enthält das Meerwasser auch noch andere Stoffe , wie
z. B . Gold. Außer dem Guano ließen sich auch noch viel ge¬
waltigere Düngermassen aus dem Schlamm und Schlick der
Küstengewäffer sowie aus den Tangwiesen des Meeres ge¬
winnen . und der Tang ist bereits während des Kriegs in
den Vereinigten Staaten auf Pottasche . Jod usw. verarbeitet
worden. Aus zahlreichen Meeresvflanzen könnte man
Pavierrohstoffe und sogar Textilfasern erzeugen . ..Man
muß wohl", sagt Tüschen. ..wie die Dinge heute liegen , die
Aussichten einer Meerindustrie , von welcher die Anfänge
kaum zu sehen sind, ungefähr so betrachten wie die Aussich¬
ten der Landindustrie und des Ackerbaues zu einer Zeit in
welcher das feste Land für die Menschheit im gleichen Maße
eine terra incogniia war . in welchem es heute noch das Meer
für uns ist. und diese Zeit liegt doch sehr, sehr weit zurück. . .
Man wird aber ,getrost hebauvten dürfen , daß im Sinne der
Meerlndustrie «in gut Teil der Zuku-nkt der ganzen WeniS.
beit auf dem Wasser liegen wird."'
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j KM -AWÄa!e^
^ Weibliche Persone.r )
sKaufmännlsches Personal]

Perf. Stenotypistin .
und SMafchtnenschretberin
(keine Anfang.) '̂uchtMn-waltsbürorKirckaasse' 17. 12. Frl.,ans guter Fgm.
z. Hilfe^in d. Spremzim.gesucht. i Vorzustellen nur
nächsten Sonntag zwischen
8i4 u. 10»Ubr. San .-Rat
Dr. Ebritt. Rbeinstr. 48.
Schuhbranche
Tücht. jg. Verkäuferin

sucht Kchubbaus Jourdan
Lehrmädchen

gegen, sofort.?Vergütung
ges. Julius ‘ Heymann,
Leinen- u. Wäschehaus.
^Gewerbliches-Perfsnal)

Tüchtige selbständige
Taillenarbeiterinnen

gejuckt. . Fischer. Moritz-
itraße 5.
EDWWMM

für sofort gesucht. Näh.Ilrban. Helenenstr. 23.
Tüchtige-Büglerin
gesucht. Färberei Präger.
Weibl. Hilsskrast gesucht.
'Dammwascherei Schmidt,
Röderstraße 24.

Per sof. od. später gute
Säligllllgspilöger!!;

zu 4 Wochen alt . Kinde
aes. Vorst, v. 10—12 Uhr
Manzon. Biebr. Str . 59.
MKmbermüblhen

für 1 Kind sofort gesucht
Möbringstraße 8.
mm staüiHsr

oder Frau , sparsam, zur
selbständ,!.Führ, e, Haus¬
halts bei« !t. Herrn nach
Weilburä^a. L. sof, ges.Off. u. E . 494 Tagbl, V,

Für einfachen, frauen¬
losen Haushalt ältere
Perlon gesucht. Vorzust
Sonntag vorm. 9—12 Ubr
Niederwaldstraße 4. Hth.
1 Stiege rechts.

?ftt£ÄIcG 5«̂ lkch«P-rsmD) I 4—5rnööl 3i« r
tev.V* ^ V-Hr»uHv , -_mit rrtnaT. a!

KW Will
und

Mrl.>Allsmii!»tzell
bei hohem Lohn josort
gesucht Luisenplatz 2,1

Köchin
die etwas Hausarbeit
übern., zu einz. Dame ge¬
sucht. Hausm. vorhanden.
Bferstadter Str . !0. ff.
EOG kfaijt. .Vioöim

frans,möglich etwa'versteh., für nahes Aus
land. Gute »Bezahl, u
Behandl. Zu erfragenaensteckeritr, 1. P . r.-_

d. perf. kochtu. gern felblt
tätig ist. zu einz. Dame
gesucht. Hausmadwen vor-
banden. Rolenstr. 2. P.

Zuverl. Alleinmädchen.
das gutbürgerlich kocht
in kleinen Haushalt geg
guten Lohn gesucht
^,Nikolgs !tMtzz2d^ _Ein ordcntl. Mädchen
genickt Roovstraße 9. B

Allein mädchen
gesund, mit gut. Zeugn-,
>ei.«Hoher Lohn., gute K.
Ba terloostraße 3. 2 r.
Ehrl, arbeits. Aürinm.

ges. Stütze vorh. Guter
Lohn. Kost u. Behandl.SNoskmühlstraße8. 1.
Alleinmädch. zu 2 Perl.
ae>. Bismarckring 19. 1-,

Alleinmädchen ,
zu älterer Dame . gesucht
Seerobenstratze 33̂ 2 l.

Tückt. Wllewmckdchen
»ri. Bismar ckring8. Sv..,

Tückt. Alleinmädchen..
gesucht hauptsächlich für
Hausarbeit. Wallenfels.
Herrngartenstra be 14. 2.

Zuverl. Alleinmädche«
für 2 Perl . z. 1. 1V. ,suchtPennrich, Rüdesh. Ftr . 23

Jüngeres Mädchen
für kl. Fam. gesucht. Meld.
vorm. 10—12 u. nachm,
von 5—8 Ubr Oramen-
ftrabe 60. 1. _ _Ein ordentl. Mädchen
für tagsüber ges. Kirch-
gasse 50. 2.

Sauberes Mädchen
oder-Frau tagsüber, evtl,
bis über Mittag gesucht
Niederwaldstrabe4. 3 l.

Mädchen oder Frau
für nachmittags sofort ge¬
sucht Lanagasse 10. 2.
Stundenfrau

täglich^ Stund .̂ gesucht.
Eine Fra« , ,tägl. 2—3 Std. gesucht

Roonstraße 0. Bart.
Sauberes fleibiges

Mädchen od. Frau
für einige Stund , tags¬
über ver sofort gesucat.

Ehrliche, ^unabhängige
Monatsfrau von 9—11
ges. Dauerstell. Adelheid-
strabe 68. Part. _
Zuo. Monatsfrau ^mora.l 'A Std . für Hess. Hausü.

gesucht Adolfsallee 57. 1.
Monatsfrau gesucht

Lur emburavlatz4. 2 r.
Zuverlässige, saubere ,

Vutzfrau für ganze oder
halbe Tage ges. Ahorn-
weg 4. an d. Roiselstraße.
" Männliche Personen )

^ Kousmännisches Personal ]

Tüchtige
WE -WlA

für Stadt - u. Landkund¬
schaft (auch als Neben¬
verdienst) sofort 'gesucht.
Blücherstrabe 46. Büro
im Hof.__

Buchhalter1
der französischen Sprache
in Wort u. Schrift voll¬
kommen mächtig. für
Vertrauensposten

sofort gesucht.
Osf. mit Bild u. Gehalts-
anlvr. u D 497 T»ol.-B-,

Aelt. Fräul .. syrachk..
sucht St . bei einz. Herrn
o. Dame, ftauenl. Hausb.
Oft. u. F. 488 TagbU-Ll-

Gebild. lindert.
lKriegerswitwe
>28 I .,»sucht ganze oder
Ihalbe Tage Beschäftig.

Osf. erbet, u. 8 . 493
l an den Tagbl.»Verl.

mit Kochgel.. mögl. ab-
geschloss. Etage, ab sofort
oder 1. Okt. für dauernd
gesucht. Off. Kavellmstr-
Morandi Weinh. Maxim.
Weberaaste 8. 1._

25jähr. int. zuverl. Frl.
sucht Stelle als Stütze od.
zu Kind.: im Nähen u.
Bügeln bew.. geht a. nach
ausw. Oft. D. 488 T.-Bl.

, Dame
sucht u. bescheid. Anspr.

1 möbl. Zimmer mit und
ohne Vension. Eefl. An-aebote u. T. 481 Tgbl.-V.MID. lange Same
sucht Pension in einer
guten deutschen Familie.
Vierstadter- od. Barkstr.

u, B. 488 Tagbl.-B.

Mnnnis-Ianfifi!.
Schöne 2-Z.-Wobn. mit

Kücheu. Keller, in guter
zentraler Lage v. Mainz,
gegen 2—3-Zim -Wohn
in Wiesbaden sofort oder
bis 1. Okt. zu tauschen
gesucht. Offert, u. E. 509
an den Tagbl.-Verlag

in allen Häusl. Arbeiten
erf.. sucht Stellung als
Stütze, wo Eel. i. Koch-
w. auszubilden, oder su
Kindern, evtl. o. g. Berg.
Offerten unter W. 499
an den Tagbl -Verlaa.

Eins. geb. Fräulein.
15 I .. sucht Stellung rn
einem kleinen Haushalt-
Näh. v. 3—5 Sedanstr. 1
bei Schön._
17W. nettes Machen
sucht in Pension, evt. in
klein, bürgert. Haushalt,
das Kochen gründlich zu
erlernen: übernimmt a.
Hausarbeit. Ofterten u.
E. 497 an d- Tagbl.-V-
Mädchen sucht Stellung.
Näh. Hermannstraße 17,
Hinterb. 1. Stock.__
I . Frau 5. tagsüb. Besch.
»iriÄaraben4. Hto. P.

Fräulein sucht einfach
möbl. Zimmer

in besi. Familie. Offert,
mit Preisang . u. ll . 492
an den Taabl.-Verlag.

Herr sucht
möbl. Schlasz.

u. Salon, wenn möglich
Nähe Taunus- und Wil-
helmsir. Oft. u. SB. 496
an den Taabl.-Verlag

Suche f. in. Sohn. 17j.
Zimmer

mit voller Verpfleg, bei
nur guter Familie,
Anschl erw. Oft. B. L
vstlag. L.-Sckwaibach
Zerr sucht sof. od. später

im Zentr. 2 möbl. Zrm.
mögl. mit sevar. Eingang
Offt u. B. 498 Tagbl.-Vl,

Junger Mann s. 1 o. 2
IGn mW. Ammer

mögl. mit Televbon-An-
schlub. ver 1. Okt Oft
u. K 497 Taabl.-Derlag

Ja . Fra« sucht Büro
od. Lad. zu putz. Zu svr.
nachm. Schachtstr. 20. 3r.

Allein mädchen
bei sranz. Ehepaar für
1. Okt. ges. Martmrau.
Kaiser-Friedr .-Ring 61.

Mädchen für ganz
oder tagsüber gesucht
Rerosiraße 18. 1._
Allein Mädchen
für kl. ruh. Hausb, ges.
Ad olfsallee 35 l St -_

Alleirimädchen gesucht
" ■ jüä0)uetheströßc1

Wegen Er

Suche für mein kaufm.
Büro int. fleib. Volontär
mir guter Schulbild., zu¬
nächst ohne gegens. Verg.
Schrfftl. Offerten .an
H. A. Röhrrg. Papler-
großhdl. Hermannstr. 15.

s°Hnnllche Personen^ )
^Kaufmännische» Personal *]

Flotter Stenotypist ..
u. Maschincnschr. sucht für
'A  Tage Besch., ev. Henn-
arb. Erg. Maschine vorh.
Vervieliält. oder sonstige
Arbeiten gleich welcher
Art. Angebote u. Z. 493
an den Lagbl.-Verlag.

I . Mann.
19 I .. m. höh. SÄulbild..
franz. u. engl. Svrackk..
gute Handschr-. sucht An¬
fangsstelle. Offerten unt.
B. 498 an Taabl.-Verl.

Zanger« ««
sucht Stellung, auch auf
Büro. Lager. Expedition.
Off, u. L. 492 Tag bl.-V.
Jntellig . junger Mann

mit guter Handschrift
sucht Beschäftigung, gleich
welcher Art. Off. unter
ll . 498 an
CGewerblichesPebonal^

Klavierspieler
sucht Beschäft. d. Abends,
sowie Sonntags. Off. u.
B. 494 Taabl.-Verlag._

Tüchtiger
Zahntechniker

21 Jahre (Gold u. Kaut¬
schuk) sucht Stellung ver
sofort. Off. u. F. 12994
an Ann.-Erv. D.. orem.m b H' Marnr. 19

Gesucht mobl̂ ZtUtmer.
wenn mögl. m. Telephon
Benutzung, eventuell, auch
Pens., von geb. ig. Herrn
Ofterten unter U. 486 an
den Taabl .-Verlag.

Junger Mann
(Handwerker) sucht zum
1. Oktober einfach, modl
Zimmer mit Beköstigung.
Offerten unter ®. 496 anden Taabl .-Verlag.

Junger Kaufmann
sucht ver sof. nwbl. ZrmOff, u. O. «97 Tagbl.-Vl

Gesucht von ölt. Dam
grobes gut
mW,eiles Zlmer

mit Bedienung. Offert
u. E. 498 Taabl.-Verlag.
Möbl. Zimmer
mit fev. Eingang vor
Herrn zu■mieten gesucht
Ängeb. u. K. 4""
Tagbl.-Verlag^

Einfach aber
gut möbl. Zimmer

in gutem Sause gesucht
Offerten mit Preis unt
3 . 479 an b. ^Tagbl.-V
«Ars Man

von bess. Herrn zu miet

Dame sucht in nur gut
Sause

1 oder 2 Zimmer
event. mit voller Pe
Ofterten u. O. 498 i
den Taabl .- Verlag.

Güter älterer Herr

an den Tagbl.-Verlog,
Bemsstät. Dame

Vorführer
(selbständiger Elektro-
techniker) mit Prüfungs- ^zeugnis gesucht.Tbalia-Tbeater.

Zaimtechniker. .
der 1. die Lehre beendet

(  Gewerbliches Personal' ) 1 Taübl.-Vll
Gärtner

mit guten Zeugm sucht!
zu sofortigem Eintritt _ ... ,
Stell,, nimmt auch and. an den Taabl .-Verlag,
Stellung an, Off. unt . '
T. 498 an Tagbl -Verl.

u V. 499 Tagbl.-Verlao
^bis 3 löM M«

Wegen Erkranküüü
des jetzigen ein zuver¬
lässiges Mädchen auf so¬
fort gesucht. Schefter,
Biebriwcr Straue 44.

Braves
Hausmädchen

w schon in Herrschaftsh.
in Stellung war. für sof.
gi-fucht tsiartenstrabe 22.

Zuv. Allcinm. 1. Okt.
ges. Ade ldeidstrabe 68 3.
Sill '. MilllMihen

f. ruh. Hausb. zum 1. 10.
event. tagsüber, gesuchl
Schütz enbofttrabe 12. P .
Alleinm.. das gut bürg,

kochen kann, in kl. ruh.
î LUsb̂ .^ 1^Ners.) ^ ckucht

Franz... Famil «e suchtsofort tüchtiges
Mädchen

für ganz od. als Monats¬
mädchen unter guten Be¬
dingungen Walkmuhl-
ftraee 48. 1.

Photographie! ^Tüchi. Gehilfe, im Ko¬
pieren v. Matt -Albumm
bew., findet angen. Stell.

„Atelier Nembrandt'
_Mainz . *159

Durchaus selbständiger
Schlofsergehilfe

sofort gesucht, Klebsattler
u. Deubach. Sckllder-
fabrik. Oranienstr. 31 ._
I . Schneidera. Kleinstück
gesucht Mühlaasie 5. 1.
Hausdiener gesucht

Bierstube Poths.
Langgasie 7,

f Weibliche Personen
^kauf männische» Personal j

Gebild. Fräul.
w, die franz. Sprache in
Wort u. Schrift beh. ge¬
wandt in Stenograph, u.
Maschinenschreiben ist. >-
pass. Stellung. Offert, u.
I . 496 Tagbl -VerlLL_
SteuoLypistin

perfekte Kraft, sucht per
sofort Stellung, eventl.
halbtags. Ofterten unt.
F. 497 an T. ^

f Senuietungenj|
Möbl Kim.. Munk uf» ,

Gultav-Adolfitr. 14. 3 r..I
zwei möbl. Zimmer an
Herrn zu vermieten.

Freund!, möbl. Zim. mit
elektr. Licht. Zimmer.
Friedrickftr 48. Etb. 3 l.

Nr. mbl. F>v.-3.. ev. mit
Kl. Jebrike. Loreleyr. 7.

IEleg. Wob»- u. Schlafzfm.an feinen Herrn zu vm.
Rüdesbeimer Str . 9. 21.

Gut möbliert. Zimmer
mit 2 Betten an frz. Ehe¬
paar mit g. Pens. abz.
Webergasse 38. 1.

mögl. m.Nebenraum
in bester Geschäfts!.
(Wilhelm- oder ein¬
bieg. Straßen)- auf
viele Jahre fest für
Bürozwecke zu miet.
gesucht. Oft. unter
«. 498 an Tagbl.-V.

Helle Werkttätte
für ruhig, mech. Betri
sucht A. H. Kövvl
Dotzbeimer Straße 102.

Helle trockene

«etgeWe )|
Junges kinderlos. Ehe¬

paar (Deutsche) suchen1—2Zirnrner-Whn.
(leer), mit Küche. Oft.
u, D. 496 an d.̂ agblM,
L—3 od. mehr Zimmer

mit Küche, möbl. od. leer,
zu mieten gesucht, ^NabeTaunusstr. von krederlos.
Ehepaar. Oft. u. 3. 12982

laneAna ^ krv. D,

an den Tagbl.-Verlag.

(
Wohnungen

zu »erlauschen

«anngs-Ansch
Schöne 3-Zim--Wohn..

Part ., nahe Emser Str ..
Preis 550 Mk,. zu tausch,
gesucht gegen bessere 3-
Zimmer-Wobn, im Zen¬trum oder Sudoiertel v.
2 Damen per >5. Oktbr.

lOft.*« E.- 4Ü»-TagbI.»V.

zu verk

i. Klarcntb

Izu verk̂ ^^ öngert. Feld- 1
ftraße 1.  _

Led. st . Reisetasche.

«aeckhr ] b
^ Krpitalien-Gesuche } | st

3000  Mark i
gegen höbe Zinsen und ?
gute Sicherheit a. Möbel %vfort gesucht. Zuschrift.
u. B. 500 Tagbl -Verlag. 1J

1. Hypothek I^per 1. Oktober. 49 000. L
auf gutes Objekt von S
Selbstgeber gesucht. Off. .
u. Z. 496 Taabl.-Verlag. 11

50000  Mk. i
auf gute 1. Hyvoth. gef. e.
Oft. u. L. 496 Tagbl.-V I i

70  000 Mk. an 1. Stelle I^
p. 1. Jan . 21 auf längere
Zeit gef. Feldger. Taxe «
122 000 Mk. Pktl . Zlnsr . d
Off. u. D. 491 Tagbl.-Vl- }Auf prima Wohnhaus I-
Mitte Stadt . 1- Sypotk.. .
90 000 Mk. gesucht. Ott. \
n. U. 497 Tagbl.-Verlag. | f

[  MMbssien ö-
^ Immobllien-Derkäufe ) I o

Neue Billa U
9 Zimmer usw- Preis ,
150 000 Mk.. Adolfsbobe. "

Neue Billa. Ir
7 Zimmer uiw- Preis ,
165 000 Mk.. Adolfshöhe, e
verkäuflich. Beide sofort -
beziehbar- Ofterten unt- ^M 498 an den Tagbl.-V- ?

Modernes Etagenhaus | -Näbe Ringkirche zu ver- 1
kaufen. Off. u. P .»484
an den Taabl.-Verlag. -

Kleines einfaches I
Bauern-

Wohnhaus
mit Stall - Scheune, gr.
Obstgarten (70 Obstb-).
Näbe Wiesbadens u. der
elektr. Bahn, zu verk. d.

Hrch. F. Haußmann. ,Wiesbaden. Goetbeftr. 131'
Televbon 6336.

Gut rentierendes . I
Wohll-u. Mastshm
in Mainz, nächst Haupt-
bahnhof. mit teilweise
sofort u. z. 1. 4. 21 frei¬
werdend. Laden. Lager-.
Büro- u, Kellerräumen,
zu verkaufen. Angeb. u-
Z. 499 an d. Tanbl.-N.

ArtenWOsttiös
Mosbacher- u. Neudorf.-
Str .-Ecke. etwa 45 Rut-
sow. verl. Westendftraße,
etwa 50 Rut - beide ein-
aezäunl. mit Obstbäum.,
Strauch.. Wasser, unter

• günstigen Beding, vom
Besitzer zu verkaufen.
A Scknnr. Bad Kreuz-
nach Friedrichftraße2.
sJmmobUfen-Kaufgesuchr^

' Mme Wgrn .-Wll
zu kaufen gesucht. Bolle
Barauszabl. Wohn-Umt.

^ am Platze mögl. Oft. u.
- L. 480 an den Tagbl -V
^ Kleines Huschen.

gleich welcher Art. in od.
„ bei Wiesbaden, ev. gegen
; Barzahl, zu kauf, gesucht.
2 Off . u K. 495 Tagbl.-Vl. \

f MW j
| [  Privat -Berkäuf« ^ j

Ein gutgeh. Kolonial- 1
8 waren- Obst- u. Delika-
I tesien-Gefchäft in guter
1 Berkelirslaae mit Mobn.
z wegzugshalber sofort zuI verkaufen. Offerten «nt.
I B. 499 an d. Tagbl.-P.
! Mezier-H.W!!lergW.
1 veränderungshalb , zu vk.
f Oft , u. 3 494 Taabl.-N,

Zwei gute Ziegen
b vk, Alfred Wulf. Gärtn ..
r. verläna. Mosbacher Str.
- Langh. bornl. Ziege

zu verk. Frankenstr. 15.P.
^ Gute Milchziege.
»n Pony m. Geschirru. Feder-bandkarren zu vk. Becker,
' Dotzbeimer Straße 87.

- Acub. wachsamer Boxer
' zu vk. Pütscki. HallgarterStraße 8. Htb. 1 St.

8 W. alte Pinscher verk. I Eleg. Barock-SÄlafzim..' Str , 8. S.  I fa
19er. I

rt ’ ^ eIbi  HSdett . Vlüüü. 8 Kisten^
> ff 1» s .J
tPal .. D.-Mant . vk. Helfer. Loos. HochÊ nstr. 1>>
Schieriteiner Str . 11. GM , MW gl| VM.Gelegenhertskaus! p Salon, i Wohmim,-'
“ ^ er,-Garnitur , gr. Garn,. Chaiielong Seit,

Muft. wie neu. 2 Trum.-Smegel. Sicher-
Voigt. Taunus- ckrank̂ Sekretar 2 Vor.34. 1.

Herren.KlzmUte!
Ijatz'scheiben' (Kuiistvergl.) z
>rc. Adolf Krauter, Tave-!
zierermefster̂ . Seeroben-straße 33. WEgtie ^ ,!

2 egale Betten. .
fast neu. mit 3te:l. Woil^

Weiße Aftrackan-Garn.
" p. 1—2 I .. ' " '

el. Mutze.

1X2 Mir ) m. Keil bill-t
-- n. Cou lnistrH

salon-Garnitur.Et. a.
LL Zf?

Samthüte.

zu verr. säumet.Irina 12. 3. von 9 Uhr an..
Zwei neue Ottomanen

*i B^ gold°Lhevr.- 1m gnnstratze5. P art^ -wl INeMWlllWWl
KlappwagkN. 1

isebestecku. 1 P ..Saiuo>
r K. von I . billig z>

>verk. bei Meyer. Gabensirasie 19. Htb.  Part ..
Dunkelblaues Äottüm

iuf Seide. Manarbert.
owie dunkelbl. Damen-
nantel im Auftrag zu
«erkaufen Blum. Luisen-
ieobo 26 Gib. 1 -
Ein Covercoat-Koitum

2 Kronleuchter̂., ^
11 eingelegter Trick.1 eingelegt. Blumenstand,
zu verk. ,Beümenburg.i

\ Nerotal 20. -
Großer Akten- und
Formularschrant

mit 104 Folio-Fäckern
sofort billig abzugeben.

^LerStr 3"‘
2 Balkon-Stitenwande7

2 l. Glas u. Holzverschal.. zu—1m>rk. Neubauerstr. 10,_1._
Gute^Nähmaschine verk. -Krieaer. Frankcnstr, 22,

, Smger-Nahmaschinr. i
noch neu. zu verk. Lumv.j

Mehrere Serren-Änzüae, Si-ümaschine zu verk?' " 3 r.

,eu. u. versch.' getragene
Herren- Anzüge zu ver- ^ Adler. 8/22. 1 Sansa-
.aufen Brandt . Eoben- 1 ^ /25. 1 Pbäno-
Eut erb. grauer leichter mobil. 6/12. Sämtliche in
' " ^ ~ Ibestem Zustand, fahrfertig

in moderner Ausstattung.

Hauhmann.

Herbtt-Ueber,.. Covercoat
a. Seide. Sakko-Anz. vk.

Heuckel, Grabenstroße 20
Fast n. Serren-PaUetot

preiswert zu verk. Roth.Tounussiraße 75 Part.
Fast neuer Mil .-Mantel
zu verk. Franke. Dotz-
beimer Straße 19. 3. ^ __

Eetr . "K«aben-An,ug Koüee Rerotal Beausite.,
u. -Schuhe.(3 I .).. Madch- > Herren- u, Damenrad.

N. S. U.. leicht. Modell.
1 Zyl-. 1H  PS - mit gut. :

iBereifung, fahrb.. preis¬wert zu verkaufen

Wellri tzstrasie 27, Sof,_
weiirmu: «oiiuiu^t., i «zerren-Rnd m. n. Bor.

biMg zuverl . Rudolph.Bleickitraste30. Htb. 2 l.  Fra nkensirasie 14
Lange rotseidene

Strickfacke
zu verkaufen^ ^1'WOm
'Teppich u. Ĥ -Ueberzieh.
vreisw, zu verk. Bachert,
Kör nersiraße 6. H. 2 St.
G. Led. Reftp. m, Silber-
ariff. v?oll. Kovfickon, abz.
Off. u. E. 496 Taabl.-Vl.

Rbe inaaustraße 33.

I Äitorofen
zu verk. Louis Müller.
Niederwalluf. Kirch itr.

Schöne Gas-,
e ^wbma!#inai:L“tu ,Ä |“S ee„Ä

1 Adler. Modell 7. IKaiser-Friedr.-Str . 4. h
l ifania5- Wagenwinde

äußerst vreiswert abzu- 7g Mk.. Schmierbock 30,

UI»»» -»>-» >Spülstein
1000 Mk. zu vk. Schmidt. Biebrich.Revarat .-Werkst.. Nettel- >— -
beckstraßr

zu verkaufen.
Wiesbadener

Straße 47. Part , links.^
Bucksbaum. 50 Stauden.

Eine noch wenig ge- 110 Roonstr̂ .

. I..Shannon Zeiß"
billig abzugeben.

Pb . Goebel.
Friedrichstraße 34,

Piano
zu verkaufen bei Menges,

in

Rotweinfäfter.
1 Sl. m  M

billig abzugeben
Svortvlatz-Nestaurant.
Frankfurter Straße,

Händler-Verkäufe J ■c
411 verkaufen Gattung.Wartturm-Allee 6,
is nMnna<We>

N XaflbI.-3SerI. 1)2
Deutscher Schäferhund

usen.

Göbenttraße 10. Part , l.  .
Eine Bahlaute ^
von besond. schön. Ton Schlafzrmmer
L °& & & «"R A x&
, SnRc"fS nu. »HD-« » 789--®:
“ 0ro-|'1 fnfrtttittrt L hochmoderne Küchen, Mlt1 PMNiNo Messingverglas, u. Km>l^

»u vk. Aranienstr.:14,,j Belag 1460 Mk Möbel
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wsgejich
Gold u. Platin
kauft für gewerbl . Zwecke
zu hob, Preisen A. Förster,
Sviegelgaffe 1, 2.

Ein Pelzmantel
oder Kragen vreisw . zu
kaufen gesucht.

Frau Bruck.
Hotel Barster Sol.

Schube, Uhren , Zahnaeb .,
Gard , Federbett ., Kissen.
Tev».. sow. alle ausrang.
Sacken kauft D. Sipper.
Riettstr , 1. Tel . 4878.

KM - ü.  Domsn«
«er

Schuhe, Wäsche, Möbel
kauf. Frau Mein
Couliusir. 8, l . »el. 3499.

WsWgs -Möse
Militär -Mäntel . Blusen.
Hosen. Waffen -Äöcke kauft
L. Krttschga«. Moritzstr. 20

Weibe u. bunte Bett -,
Leib- u. Erstlingswäsche
lÄäÄÄ
1 Baue Fubball -Stiefel.
gebr.. Er . 40, zu kaufen
gesucht. Angeo. mit Preis
u. 3 . 488 Taabl .-Verlas.

Kelim
suche zu kaufen,

.Julius Jäger.
15 Helenenstrabe 15. 1.

Telephon 5047.

Schreibmaschine
gebraucht, gut erb., mögl
^Jdeal ^ zu kaufen̂ ges.

Laute
zu kaufen gesucht. Ans.
mit Preisangabe an

Möller Nordenktadt.
Gebr . Vervielfältigungs-

Apparat Greif gesucht.
Offerten unter O. 496 an
den Taabl .-Verlaa.

Möbel
aller Art zu kaufen ge¬
sucht- Nachlässe über¬
nehme zu. Tarvreisen.
»a - Äw
2 egale Betten6Stühle. 1Tisch. Vertiko
nur von Privat zu kaufen
rckuckt. Näheres Schaefer.
Rheinstrabe 88. Gtb . 1.
MWlMMU
sowie Holz- u. Bolster-
möbel, auck^defekte, kaust
Kleiner od. mittelgrobei
Kaffenfchrank

nur von Privat zu kauf,
«e kuckt Näh . Schaefer.
Kheinstrabc 88. Gib . 1.

Büchergestell
zu kaufen gesucht. Ost.

ach Moritzstrabe 86. 2,
NtM . KiWW
u k, gekuckt. Preisoffert.
LMM _MVckerttr . 38-

Zahn Ns6 MiIch
zahle

per
für Holzbrennstiffe bis 75 Mk.
für Thermokauter bis 150 Mk.

Ferner bitte nicht früher verkaufen:

XSr  Brillonten Ä
Platin , Gold - und Silbersadien etc.

bevor Sie mein Angebot gehört haben.
27 Wagemannstr. 27

WB ' OBJrilflTj 4424 Telephon 4424,
Ac hten Sie bitte auf Namenu. Nr. 27 .

Ankauf
von Juwelen , Platin , Gold - und Silber¬
gegenständen zum heutigen hohen Kurs bei

Julius Rosenfeld
Wagemannstraße 15.

.Gegr » 1895 . Fernruf 3964 . ,

Brillanten , Gold - und Silbersadien
Platin , Zabngebisse , Herren -, Damen - und Kinder¬
kleider , Wäsche , Schuhe , Gardinen , Federbetten , Pelze

kauft zu Neugasse 19, 2.
höchst . Preisen tHMHIIHSl 9 Telephon 3331.

Kaufe zu höchsten Preisen
Brillanten

Gold- u.Silber -Gegenstände

Zahngebisse
Brennstifte , Thermokauter
Heesen Wagemannstr. 21

Bitte gefl. im eigenen Interesse auf Name
— und Hausnummer genau zu achten.  —

III I
Juwelen , geschweifte Kommoden , Schränke , sowie
Gemälde, alto Kunst - und Silbergegenstände

kauft nur von Herrschaften

Wagmann , jetzt NerostraÜe 28,
früher Saalgasse . Telephon 2654.

[ SalWieBK ~ )
, ®ei. fof. kill . Teilhaber
>n f. ausw , gutg . Pension
mit Mk. 6—7000. Gute
Sfrt3tn^ Möbelsicherheit,Off. u. M. 496 Taabl .-Vl.
Aet . m. stiü od. tät .. w.Einlage a . Saus eingetr.
Off, u. T . 455 Taabl .-Vl,

10Ö0 Mk. Einmhkilö
u- mehr monatl , o. neben
beruflich durch Vertrieb
unserer D. R. G. M .-
Gebrauchsartikel . event.
Alleinvertretung . Off. m,
Rückporto an F136
Metallindustrie 28 Ober

Leivzig-Conn.

lelUK neutrale
hatJnteresse für günstige
Kapitalanlage

in Deutschland? Mt-
teilung unter H. 496
an den Tagbl.-Berlag.

MWH1 .WH
m Aufschluh und Aus-
-eutung einer Braun¬
kottengrube (Westerw 1
Babnanschluh vorb. Ost.
U- M . 487 Taabl -Berl

Gute Schreibmaschine
zu leihen gesucht, wenn
vorteilhaft , event . spät,
Kauf , Simon Nikolas-
üru tze 32, 3 links.

EMlWWMe
angen.

ln Land -Villa
Winter¬inden

Aufenthalt ... _ _ _
an der Lahn b. reichlichst.
Vervsleg u. mäh.
Off, u, K, 496 Tag.
Welcher edeldenkende
Musikfreund

würde jung . Musiker, der
unbemitt . ist. für Reper¬
toire sorgen, damit ders.
einen Beruf ausüb . kann.

Off. u. <5. 500 Tagbl .-Vl.

Akademiker
sucht guten reichlichen
Abendtisch. Offert , unter
P . 498 Tagbl .-Berlag, _
Wer lernt Invaliden das

Maschinenitricken?
Off. mit Preis u. F . 498
an den Taabl .-Verlag,

Adoptiv -Elter»
für ein schönes. Iljäbrig.
Mädchen besserer Her¬
kunft gesucht, ohne gegen¬
seitige Vergütung . An¬
fragen zu richten unter
I . S . vostlag. Koblenz^
Lützel.

Heirat.
Für die einzige Tochter

(24 I .) meines Freundes,
gr . blonde , hübsche Ersch,
anständ .. Häusl, erzogen,
mit Verm von mehreren
109 000 Mk.. suche, dadurch
dah mein Freund infolge
des Krieges seinen Sohn
verloren u, dieserbalbzu-
rückgezog. lebte , aus dies.
Wege einen Lebensge¬
fährten . Mein Freund ist
Großhändler , sehr verm.,
hat lohn . Geschäftsbetrieb
mit Gebäuden in rhein,
Stadt . Einem ebenfalls
anständ .. strebsam. Herrn,
am liebst. Kaufmann , im
Alter v. 25- 35 I .. mit
Verm, . guter Gesundheit,
schön. Erschein., ist hier

icnheit geboten , sich
ein gesichertes Lebensglück
durch evtl . Einheirat zu
b<gründen . Ost. m. Bild
u. B . 12885 an Ann .-Erp.
D, Frem . E . m. b. J? .Main z.

2 Freundinnen . 27 u.
30 I .. v. fymo. Wesen, ge
schänsgew. u. Häusl ., obne
Verm .. hier fremd , suchen
die Bek. 2er Herren zw.
Beirat . Diskr . felbstoerst.
Gefl. Ost,, mögl, m, Bild,
u. O. 499 Taobl .-Verlaa.

Arbeiter vom Lande.
Kindei ,
Mädchen

45 Jabre . mit 2
sucht ein älteres
oder Witwe kennen zu
lernen zw. Heirat . Witwe
mit 2 Kindern nicht aus-
aeschlofsen. Offerten unter
S 498 an den Tagbl .-Vl

indern,

Herren- und Damenkleider,Wäsche
Pelze, Möbel, Gold-, Silbergegenstände,
Brillanten , Z2hiig8l )iSS6, Pfandscheine

kauft zu höchsten Preisen nur
Kirchgasse 50 , 2.

• _ Te ephon 4394. —
Gegenüber dem Kaufhaus Blumenthal.

J
2bst- und Gemüse-Wage,
owie Eewichtsteine zu
allerhöchst. Preis zu kauf,
stucht. Offerten unter

484 Taabl .-Verlaa.I LaavI .-VerloAuto
gutem gebrauchsfähig.

Zustande
. .. zu kaufen gesucht.
Offerten unter T . 486 an
den Tagbl .-Verlag.

Achtung
beim Umzug!

Speicher-, Kelter», Maus.»
ram, Eisen, Lumpe«,

bpier , Metall kauft
Mitter , Wiesbaden,

bauergasse 19. HthS. 1.

Ganze «. halbe Oxhofte,
RumfSster,

'«rner Wein» «. Tpiri-
luosen-Fässer von 2S bis
Sv Ltr., 100—300 Ltr.
F'lhalt zu kaufen ge¬
bucht. Oif. mit Preis»
an abe an

kiS8sl!sk>Wchlie?ger
geu e/RH. Tel. 230.

«Mil
!!}. taufen gesucht Offert-
3]! Preisang . pro Ztr,
Merten an S Schock.
^dnltr . 34. Wiesbaden.

Briefmarken-
Sammler!

Kapitalist kauft auf seiner Durchreise Brief»
marken-Sainrnlungen . Raritäten in jeder
Größe und Preislage , speziell Hinter¬
lassenschaften. zu den höchsten Preisen.
Agenten erhalten hohe Provision . Gefl. ausf.
briefl. Anträge unter „Sammler " . Hotel
Holländischer Hof. in Mainz . F136

lim , MWel.
preiswert zu kaufen gesucht.
_ Aust , Westendstraße32. Tel Ph on 4299.

öSNMtz«

l PaWWe j
Kleines Gut

oder- , zusammenliegender
Grundstücks-Komvler für
landwirtschaftliche Zwecke
zu pachten gesucht. Ost.
u. S . 487 an d. Tagbl .-V.

ilntaiijt )
Lehrerin — Dolmetscherru

"nanzöstsch Engllch.
unterricht Uebersetzg.

Willmann J °hn«r^ ?4^ L
Wer erteilt e. Obertert.

Unterricht in Latem «-
Mathematik ? Offert , u.
M 480 an D, TagbÖM
Gebildete Dame

(Franzökini gibt Unter»
rickt u. Konversat . Ost.
u L. 498 T- abl -Verlas

Franz - Deutsch. Gngft
ert . grdl. Svrachl .. a . D .,

Italienisch,
Kairoers. - Ui

Mck
u.

nterr.

Räb . Maueraal

. sejui
_M ...T.agtt^
uude.leTl ert.

1 r.

. . Ern Ingenieur
ert . Unten , i. Maschinen¬
baufach. w. i. Zeichnen,
Arithmetik und Algebra.
Planim .. Trigom . usw.
OLH,485 Tagbl .-VI.Klavrcrunterr.
2mal wchtl.. 25 Mk. m!l.
Ost, u, B . 48» Taabl .-Vl

WAAiizinilellilh!
ert . zu ied. Tageszeit

W. Klavver u. Frau.
Kl . Eckwalbacher Str . 10

(Ging , Mauritiusstr 1.

lSeriatea•gtjunfea]
Verloren Stock
""-t geschnitten, Knochen,
orrst Gegen Belohn , ab,.
Ma rktpft 7. 2 Tel. 1700.

Billiger als Frachtgut ::
und schneller als Eilgut!

Regelmäßiger Eilfuhrdiensf
Wiesbaden , Mainz und zurück.

Abfahrt täglich:
Von Mainz 9 Uhr vormittags , Rheinallee 21.
Von Wiesbaden 3.30 nachm ., Nikolasstraße 5.

L . RETTENMAYES , Wiesbaden,
Nikolasstraße 5. Tel.: 12, 115, 124, 242, 6611.

Mainz , Rheinallee 21. Tel . 830.

Hoteliers!
Größerer Posten

Wirte!

verschiedener Preislagen , hergestellt aus rem über¬
seeischen Tabaken , zu verkaufen . Muster anzusehen
vormittags

Seifz , Kapellenstraße 8.

grosse Gelegenheitsposten
eleganter Sciiuhwaren sind emget^ n.

Ich bitte im eigensten Interesse um Besichtigung
meiner Auslagen . ] . Dr ^ climann , 981

Neugasse 22 , ' TSE *- *

Umzüge unter Garantie.
Lagerung ganzer Wohnungs-Einrichtungen u. einz. Stücke
«n - «. Abfuhr von Waggons. Speditionen jeoer Art

Schwere» Lastfuhrwerk.
Lieferung von Sand , KieS uns « artenkietz.

kkidiliWgWW MesdM s . m ö. ®.
nur Advlsjirajje 1, an der Rheinstrase.

872 Telephon 872. Telegramm-Adresse „Prompt ".
Eigene Lagerhäuser: Adolfstrage I und auf dem Güter.

bal;nhofe Wiesbaden-West. tGeleiseanschluß.» 941

DIESE WOCHE

MONTMARTRE-
ABENDE <1

IM

SELEOT
TAUNUSSTRASSE £ 7
---- --- TELEPHON 3835. --- ----

preiswert zu verkaufen Anzusehen von II Uhr v. ab
_ Riemenkisten , Rüdesheimer Straße 17  P.

jieilie MlMMlig über U7«
I

der Friedensmiete vom Juli 1914 gesetzlich nötig.
Meter , laßt Euch nicht weiter belasten. Der
Hausbesitz fordert 75—100"/„ mehr ! Wehrt Euch! 3
Tretet dem „Mieterschutz" bei: Rheinstr.  101 . Ä

3Keinridi SJlarkloff
und 9rau , 3Kertha

gcb. Müller

beehren sich ihre Üermählung bekannt zu geben.
lOiesbaden, 22. September 1920

IKochstattenstraße 14. Sedanstraße 10.

Wilhelm Heuei
Marta Heuer

geb . Dille nberger
Vermählta

Wiesbaden
Oneisenaustraße U.

im
Dw

sEMW . EWfi!hImgm
Tiickt. Weibnährrin

sticht K. in u, a . d. Hause
Släb. im Tagbl .-Vl iL

•K  Ztb""-

Das Fest der
Silber - Hochzeit

begehen am Samstag , d.
25. d . Mts. das Mitglied
des Stadt . Kurorchest.
Herr Max. JeschUe u.
Frau , Ernestine , geb.
Ebersba ch.  _

6 oder 8 franj . Offiziere
können an fein. Privat-

Mv -äMMH
bei Abgabe der Karten
teilnehmen . Adresse
Taabl ' -Verlag
Tpi ® Mm
sucht noch Kunden Ost
u._ (5. Ikst̂ Tagbl .-VerlaL
Maniküre K. Äach.nämi,

Kirchgasse. 64, 1.
Malballa -G'.ngana,

Maniküre S . FeyhL
Menbogengasse 9, 1.

Manikür « S. Rudorf.
Mittelstrahe 4. 1. an der
LankSLÜL_

Handpflege
Amalie Tremus.

Zietenring 0. Bart . r ..
Haltestelle Linie S u. 4.

Statt desoncksror An26i§s.
schwerem, mit: ergreifender Tapferkeit und

unendlicher Geduld e tragenem Leiden wurde uns heute
mein geliebtes Kind, unsere liebste Schwester

Annie Zinner
inmitten der Blüte ihres hoffnungreichen Lebens genommen

Marie Zinner , geb. Ruß
Hermine Zinner
Emil Zinner

, Oskar Zinner.
Wiesbaden (Nikolasstr . 24), 24. September 1920.

Schönfeld und Asch in Deutschböhmen.
Die Trauerfeier findet Montag, den 27. September 1920, 11 Uhr

rorml tags in der Halle des Südfriedhofs (Erbenheimer Landstraße)
statt . Die Einäscherung am gleichen Tage 4 Uhr nachmittags imKrematorium in Mainz.
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Dkuksrlrrr Membranü .
atlambrr

ingett

Morgeu-Ausgave. Erste» Blatt . Nr. 448.

Vertreter für Wiesbaden:

Ed. Friedrich, Scharnhorststrahe4. Tel. 4860.
Kognak-Brennerei

Scharlachberg G. m. b. H., Bingena. Rh.
1028

ziWintergarten«
Zur Feier des einjährigen Bestehens

des Wintergartens
Heute Samstag , 25 . September 1920,

abends 71/, Uhr:
Einmaliges Gastspiel derruss .Tänzerin
===== Katja Ly. =

Aus dem Programm:
„Menuett“ . Paderewsky.
„Der sterbende Schwan“ . . St. Saöns.
„Anitras Tanz“ . Grieg. _
„Dance de Ja Gipsy“ . . . St. Saens.
„Schmetterling“ . Grieg.
„Militärmarsch“ . Schubert.

Ab 9 Uhr:

Grosser Pestball
Eintrittspreise : Saal JC  6 .—. Galerie (kein

Trinkzwang) Jt  8.—
Vorverkauf: Rhein. Konzert- u. Theaterbüro,
Kaiser- Friedrich-Platz 2, Musikalien andlung
Franz Schellenberg, Kirchgasse, A. Stoppler,
Rheinstraße, und Büro des Wintergartens.

Tischbestellnngen unter 6029 erbeten.

Deutscher Stof,
Heute Samstag / fP _fTa ' ZF Tanzleitung:

7 UEiri W. Herrmann,

’a Jaunusbliekt ,£ £ £LChausseehaus
vermietet Einzelzimmer u. ganze Etagen , mit
und, ohne Verpflegung. Elektr . Licht, Luft¬
heizung, Küchenbenutzung . Billige Eisenbahn¬
verbindung mit Wiesbaden durch Wochen-
und Monatskarten. ^ jl/efcr

@  Achtung Kegler ! G
Aus der alten Bahn bei

Restaur . Weber , Schachtstratze 13»
ppf~ Großes Preiskegeln T2Sj Samstag, den 25.
und Sonntag , den 26. Sept ., 5 Uhr nachmittags
1. Preis 200 Mk. bar, 2. Preis eine Gans u 8 weitere
wertvolle Preise. Leitung: H. Ettingshausen.

8 . &  S .- Bein . D. R. G. M. a.

Das neue Runßbein
Selbsttätiger , natürlicher u. geräuschloser Gang

auch bei den kürzesten Beinstümpfen.
Vollkommen glattes Äußere . Dem gesunden Bein naohgebildet.

M > Kein Verschleiß der Kleider mehr . •<- «
Kein Innenpolster . Fast keine Reparaturen.
— Anfertigung in eigenen Werkstätten . ■■

Schulz «& Schmidt , Wiesbaden , Lulsenstr. 16
Spezial - Geschäft für Chirurg . Instr ., Kuustglieder u Bandagen.

dmbitbonk
* A . URBAN

ftelenmftcnp«aNr.2Z WIESBADEN Lornspcschcr
SsSai -teisem-  METALLE - LUMPEN - ftcfltobfSU»
Sltpopier/ fiten  Büch « 'unter ©oronfaa üss gtn &atnp£m*i.« o»a>cn.

SlaÄ/Scherben,1» eurunöH«Mfla6chM.

MUWiedervMOr
Karbid

prompt lieferbar.Wiesbadener
Fabrrad-Eef. m. b.

Adolfftrabe 1_

Cafe Orient.
Jeden Mittwoch, Samstag o. Sonntag:

* BALL «
Damen freier Eintritt an Wochentagen.

NB. Elektr. Bahn bis 10'/j Uhr.

Walhalla
[Der große orientalische Frachtfilm : 'Sanum.
jEin Orient ilisches Spiel in 6 Akten nach
1Friedrich Freksa. Für den Film bearbeitet von

Hans Krily und Ernst Lubitsch.
, Hauptdarsteller:
I Pola Negrl, Paul Wo gen er, Harry Liedtke,
I Ernst Lubitsch, Egede Nissen, Jenny Hasselquist,
1Margarete Kupfer, Carl Clewing. Paul Graetz,

Jakob Ticdtke. (Ufa-Film).
I Beginn Werkt .: 4,6 , 8» , Sonntags : 3, 45», 6*°, 815.

■ ü Wilhelmstraße 8. ® Telephon 598.

Me Me
sowie

erstklassige Suvoen-Sabne
Pfund 13 Mk.

Heleuenstratze1,6. B. 2..bei Schmidt.

Bei » Sensation , u . spannende Film

; Das PametgeroBiae : j
Detektiv -Drama in 4 Akten mit dem

berühmten

:: Lustiges Beiprogramm ::
Künstler-Orchester. — Spielzeit 3—lOVa Uhr.

^-Kinepiaon
Taunusstr. 1.

Der gewaltige Momimenfalfllm , ein I
Meisterwerk deutscher Filmkunst ! j

üerw
Drama in 6 Akten mit Erna Morena,

Lya Borre , Eduard v . Winfersteln.

Quer durch Worms.
Schöne Aufnahmen unter gütiger Mitwirkungjvon Wiesbadener Damen und Herren.

Unwiderruflich
Ziehung7.Oktbr.1936
leMuloitirie
z.&dRasLebrererko)nngsheiKS
4S93 tlartfnriaBe uniIPräsli)a

GtuotMrwtnm100000
50000

130000
20000
10000

- 3.00 n . ehutU. fohki-
ti-st-l. (IO Lose-2,

nrsdaanttn Taranto 36 FI-)
ibUMie ncri Liste 83 ff. atnempSoWl».nraxtl Omed-SohH
6mi.kkMr.dW
3Ktm batMI» illw dank Ph-

Vsrtnkikik 'untSdia1 krtJtan.

Für Raucher
WiederverlSnfer!
AlMWI-lMs

inl>ml.MM!m
SUzkatta Goldslake.

he.ler Virginia-Tabak,
verzollt

mit «euer Banderole,
lüer-Packung Mk. 4.20

100 Stück „ 41.—.
1030 „ „ 400.—.

H. & C. Bein
Kirchgasse 22

ht  l . Stock, m
Kein Labe».

Habe abZugeben
»um

ein. Wir-Frühlingszwieb̂ ..„
nng Salat , ft Erddeer-
vilanzen. ßait . Noble,

Mistbeeterde. Rümisch-
kobl- und Lauchpflanzen-

Bal . Merten.
Dotzbeimer S traße 111-

altbewadrter EnteNudalvbu. Roth.
Mechan.. Hellmundstr. 29.

Telephon 4535.

S«ns 8ouei
Kabarett

MAINZ
Heidelbergerfaßg. 14.

Telephon 4341.
Kassenöffnung7 Uhr
Anfang präcis8ühr.

Preis Mark 4 .—
exkl. Steuer.

xM -ni :-:
4—11 Uhr

Künstler-Konzert
Eintritt freil :-:

AM!
I 1-Geütlnel
I :-: Eint!

1. Stock, fsi
Geöllnet ab 4 Uhr.

Eintritt freiI

Thalia.
| Kirch?asse72. Tel.6137j

Vom 23.- 26. Sept.:

IDer sehroarzel
Ohanffeur.

Ein Reiseromm in
4 Akten.

In der Hauptrolle:

lüia May
|u. Bru no Kästner.

Philippinen’;
lEnitäusdiimgen
ILustspiel in 2 Akten.
| Spielzeit 3—10»/, Uhr.

jlnstC'Kall
Stiftstraße 18.

Stadfg :sprach

Der grosse
1eriete-Spie!|!u!
Anfang wochent. 8Uhr

Morgen Sonntag

2 gr.Vorstellungen
4 Uhr u. 7' /, Uhr

WEiNWLAUIE
tBm&tMPBSIMAIWOBUl»

Vom 1. bis 30. Sept.
: Spielplan : :
Herrn. Funke

das rheinische Unikum
Fritzi Fred

Vortragskünstlerin.
George Riggs

d sprechende Jongleur.
Grete!Berger
Spit zen-Tänzerin.

Minna Reverelly
Wiener Soubrette und

Kunstjod .erin.
Kurt Fritz

Vortragskünstler und
Conferencier.

Eilen Karen
Vortragskünstlerin.

Toni Fluss
Komponist,

der famose Begleiter.

Sietitspieie
Groß-Wiesbaden

Potzhc'mer Strnßo 19
Programm

vom 25.Sept. bis1.Okt.
Die Duoen ais|

Wäger.
Groß. Detektiv-Drama]

in 6 Akten.

DleleiHidnixe!
Pikantes Lustspiel inj3 Akten.

Kleine Preise
von Mk. 1.60—4.00.

U. T.
Die Vampire
Der große Sensations¬
und Kriminal-Film.

HI. TeU. **

ODEON
Aul allgemein. VVua.ch

„Seelenverkäufer“.
Das tragische Sc icksal
einer verschleppten

Deutsch-Amerikanerin
6 Akte u. 1Vorspiel
In den Haup' ro len:

Ria lende
Relnb . Schünzel
Aus d. urfidel. Serie:

Berliner Range
lote kuppelt.

Lustspiel in 3 Akten. |

KammBr-Lichtsgieig
Vom 25.- 28. beptbr.

Ans unserer Decla-
Abenteur.r-Klasse:
Das Brillantenschiff.

Sensation. Abenteuer
in 6 Akten.

In den Hauptrol’en:
Ü8sel8rIau.Carlilds]t
C arly als Tier*ändigor
Urkomisch. Trickfilm.
Woc' enfags 4 Uhr.

Sonntags 3 Uhr.
ICemHEmtrittsgiHse.

f HM
WMWASÄÄ»

Samstag , 25. September.
3. Vorpelluns Advu «nenl 8.

Undine.
Romantische Zaubersper in vier
Akten. Musik von A. Lortztng.
Derthakba. . . Marta Bommer
v. Rinastetten . Lud. Roffmnnn
Lühleborn . Nie. tLelffe-rvinkel
Tobias. Fischer . Fritz Mechler
Martha , sein Weib . Lilly Haas
Undine . . . Th. Müller-Reichel
Pater Heilmann . Aler. Kipnis
Deit. Schildknappe. H. Schorn
Hans.Kellermstr. . P .Lordmann
Musikak. Leitung: Prof . Tchlar.
Anfang S.S3. Ende geg. ".30 Uhr.

ROeüz'Watrr.
Samstag 25. September.

Tie Frau von Korosin.
Operette in 3 Aktenv. T. Thoms.
In den Hauptrollen sind be-
IchSktigt: Die Damen: Mana
Palik, Emwy Pelery, Tina
Seyboldt. Thrljra Winlellowsly.
Die He-ren : Jacques BiiLler,
TarlEhchart-Hardt. F.W.Lissk«.

Ernst Bögler, Josef Wldt.
Anfang 7, Endo gegen IS Uhr.

Rhenania
Das

Silbermädclien.
| Original Amerik merWild est-Dcamamii

dem berühn ten
| amenk. Schauspielerj

Frank Keman.

|Zwei Strump'bändchsn
Tolles Lustspiel in

2 Akten.

[kuchlüMvWis
Samstag , 25. ßoptember.

Naohmittags 4 bi» 5.39 ÜUr.
Abonnem8nis-K3Jf3rt.

Aosgcf &hrt von äsm vsertleÄ.
KoaitienztUßater -Oroöoita ?*

Loitun » : Paul Frau -Un ’sirT«
1. Liberta -Marach von Lincke.
2. Ouvertftre zur Oper « t«

»Flott © Bursch #“ r.  Suppa
S. liiverie von Viouxtempi.
4. Morjrenblätter , Walz ©r vsa

J . Straufl . a
5. Ouvertüre ru wDon Juan

von Mozart
S. Entr ' icte zum 4. Abt aus

„MamsellNitoucWö “ v. Herv®
7. Potpourri aus der Operett®

^Gasparon ©*4 von Millöcker-
8. Fanfare militaire v. Ascher*

Wiesbadener Herb ' lwochs
Abends 7. 30 Ohr im groB. Saalei
Erstas Sonder-Konzert

Leitung : Intend . Dr. Ma* T0*
Schillings , Berlin.

Solistin : Frau Claire Huti
B«rl n (Alt).

OrcheBter : StädtKurorehester-
1. Fiehard Straufl : Tod u°°

Verklärung , eympbonjscn»
Dichtung . . .

2. Max Bruch : Arie a.
leua “ : Au» der Tioke des
Grames.

3. Max von Schillings : 8 ° “
fest aus „Moloch “. - ,4. Max von Schillings: Lied«
mit Klavierbegleitung:

a) Wie n-underiam.
b) Märchen . , . n,
e) Und wieder ein uans

durch die Heide,
d) Freude sod in dem«»

Werken sein . ^
5. L. van Beethoven:

phonie Kr. 6, 0 -molL
I. Ailegro con brio.

II . Andante con motm
IIL Scherzo : Allegro.IV. Ailegr*.
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